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Sonnabend, 26. Nov. 1927

Der litaniſch-polniſche Streit
Wirkungen der ruſſiſchen Note Warſchau und Paris Deutſchlands

Aufgabe
Kowno, 26. November.

In hieſigen Regierungskreiſen herrſcht wegen der polniſchen

Lilnakonferenz größte Aufregung. Man erwartet,
pf die Wilnaer Emigranten unter polniſcher Hilfe eine eigene
luauiſche Regierung ſchaffen wollen, die in Konkurrenz zu Kowno
treten ſolle. Woldemaras hat ſich mit den oberſten militäri-
ſhen Stellen über vorbereitende Schutzmaßnahmen gegen
einen Einfall beraten. Jn der vergangenen Nacht wurden in
Hewno Proklamationen verbreitet, die in Wilna gedruckt worden
ſind. In den Aufrufen wird zum bewaffneten Aufſtand gegen
des Woldemaras-Regime aufgefordert.

Warſchau, 26. November.
Der hieſige Geſandte der Sowjetregierung Bogomolow hat

et polniſchen Regierung eine Note über den polniſchlitauiſchen
ätreitfall überreicht. Dem „Glos Prawda“ zufolge iſt die Note
in gleichen Sinn gehalten, wie die letzhin in der „Jsweſtija“

chienenen Ausführungen über die gleiche Frage. Die Note hebt
wach dem Blatt insbeſondere die ernſte Gefahr hervor, die dem
jrieden drohen würde, wenn Litauen ſeine Unabhängigkeit ver
ſeren ſollte. „Gazeta Warſzawska“ erfährt, daß auch in Kowno

Kote der Sowjetregierung über den polniſchlitauiſchen
nflikt überreicht wurde. r

Marſchall Pilſudski iſt heute früh aus Wilna nach Warſchau
üdgekehrt. Nahezu alle Blätter verzeichnen das Gerücht, daß

ßer dem Miniſter des Aeußeren Zaleski, der am 2. Dez. nach
Wenf reiſt, auch möglicherweiſe Marſchall Pilſudski ſelbſt in Genf

ſcheinen werde, um den polniſchen Standpunkt in der litauiſchen
ge perſönlich zu verteidigen. Eine amtliche Beſtätigung dieſer

t aus Wilna verbreitenden Nachricht liegt nicht vor.

Nichts kennzeichnet beſſer die Labilität der durch die Ver
ler Weltordnung geſchaffenen Zuſtände in Europa, als die Er-
igniſſe, die ſich allein j t Verlauf der letzten Woche abgeſpielt
üben. Zunächſt lieferte der franzöſiſch-ſüdſlawiſche
jertrag einen Beweis dafür, daß trotz der vielen und hoch
önenden Worte der Begeiſterung für die Jdeen des Völker
ndes und des Völkerfriedens, die in allen Ländern bei allen
öglichen Anläſſen immer wieder geſprochen werden, das Syſtem
er Bündniſſe nach dem Muſter der Vorkriegszeit nicht nur ruhig
uch weiter beibehalten, ſondern ſogar in beträchtlichem Maße

gebaut wurde, ein Syſtem, deſſen Ziel und deſſen Aus-
tungen natürlich nicht nach Friedensſicherung ausſehen. Dieſem
blommen folgte zeitlich zunächſt der Tod Bratianus, der dietiſenhafte Khünrr vor allem der rumäniſchen Jnnenpolitik be

ichtete, darüber hinaus aber auch ſchlaglichtartig die aktuelle
ußenpolitiſchen Probleme erhellte. Wenig ſpäter folgte das
ilieniſch-albaniſche Militärabkommen, Muſſolinis Antwort auf
n Vertrag zwiſchen Paris und Belgrad, und jetzt ſteht plötzlich
polniſchlitauiſche Wilnakonflikt wiederum im Mittelpunkt der

di rn des Plänemachens und der Befürchtungen.
Venn man angeſichts deſſen in den führenden europäiſchen

abinetten die ſchwachen Stellen von Verſailles noch immer über-
t oder nur nicht eingeſtehen will, ſo iſt es lediglich darum, weil

erſailles zu einem Prinzip geworden iſt, das den Männern der
tente ſo ſakroſankt iſt, daß ſelbſt an ſeinen Buchſtaben nicht ge
ttelt werden darf. Die Folgen davon offenbaren ſich aber mit
dem Tage immer kataſtrophaler. Und man kann geſpannt ſein
e die großen Peachthaber auf den neuen Konflikt, den zwiſchen
darſchau und Kowno, reagieren werden, deſſen Gefahr für den
amteuropäiſchen von keiner Seite verkannt wird.
Lieſt man die Meldungen aus Warſchau und Kowno, aus

wlau, Paris und London, ſo entſteht der Eindruck, daß es die
ſiſche Note geweſen iſt, die die Konfliktſpannung bis zur Siede
de getrieben hat. Moskau hat mit ſeinem Hinweis in Warſchau,

von dem diplomatiſchen Nebenber befreit, beſagen ſoll, daß
ußland ſich mit einer gewaltſamen Beſitzergreifung Litauens
ich Polen nie einverſtanden erklären würde, in ein Weſpenneſt
ſtochen. Polen ſcheint langſam, aber auf deſto ſichererem Wege
ffen geweſen zu ſein, ſich auf dieſe oder jene Weiſe in denLitauens zu un Die Wilna-Reiſe Pilſudſkis hat zweifel

dieſe Entwicklung vorbereitet, wenn auch vielleicht nicht auf die
t wie es vielfach aufgefaßt wurde. Daß Polen Litauen mili-
rich ungeheuer überlegen iſt, bedarf keines Beweiſes. Die

a-Reiſe Pilſudſkis war ein Warnungsſignal. Nach Pariſer
pprmationen wollte Pilſudſki damit noch einmal recht augen

z auf die Gefahr des Wilnakonfliktes hinweiſen, ſeine Ab
ſich mit Litauen zu „verſtändigen“, kundgeben, im übrigen

t durchblicken laſſen, daß Polen im widrigen Falle gewillt iſt,
en Prozeß zu machen.

ie die Entwicklung weiter verlaufen wird, bleibt abzu
n. Eine gewiſſe Hoffnung wird auf die perſönliche Aus-

wiſchen Zaleſki und Woldemaras geſetzt, die in Genf ſtatt
à ſoll. Deutſchlands Stellung in dieſem Konflikt iſt von

ein gegeben. Reibungsmomente und Konfliktſtoffe ergeben
wiſchen Deutſchland und dieſen beiden öſtlichen Nachbarn ja

immer wieder aus den Minderheiten- und anderen Fragen.
Deutſchland kann aber nur an einer gütlichen Beilegung des Kon
fliktes gelegen ſein. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſich

wie gemeldet wurde, über dieſe Fragen mit dem ruſſiſchen
zolkskommiſſar Litwinow ausgeſprochen, und in einem Kommen-

tar der „Täglichen Rundſchau“, der bei der Stellung des Blattes
zu Dr. Streſemann von dieſem inſpiriert ſein dürfte, wird der
deutſche Standpunkt eingehend dargelegt. Darüber hinaus könnte
noch geſagt werden, daß Deutſchland, als europäiſche Großmacht
und als Mitglied des Völkerbundsrates immer und überall dafür
eintreten wird, daß unter allen Umſtänden die Selbſtändigkeit
Litauens erhalten bleibt.

Polen rüſtet für den Ueberfall
auf Litauen

Moskau, 26. November.
„Jſweſtija“ ſtellt über die polniſch-litauiſche Spannung feſt,

daß die polniſchen Vorbereitungen zu einem Ueberfall auf Li-
tauen ganz konkreten organ ſierten Charakter angenommen
hätten.

„Die Anſammlung von Verſchwörern in der polniſch-litaui-
ſchen Grenzzone wird ſo offenſichtlich, daß ſelbſt die polniſche
Telegraphenagentur gezwungen iſt, freilich in tendenziöſem
Licht mitzuteilen, daß in Polen in immer größerer Anzahl
Ueberläufer aus Litauen eintreffen, die bereit ſind, ſich Pletſch
kaitis und ſeinen Kampfgenoſſen zur Vorbereitung und Bewaff-
nung von Banden und zur Jnvaſion in Litauen zur Verfügung
zu ſtellen.“

Der Reichsetat 1928 ohne Fehlbetrag
Berlin, 26. November.

Jn einer Unteredung mit einem Preſſevertreter äußerte ſich
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ausführlich zu dem Reichsetat
für 1928. Der Miniſter wies einleitend darauf hin, daß bei der
Aufſtellung des Etats größter Wert auf Klarheit und Durch-
ſichtigkeit ſowie auf die Möglichkeit der Vergleichung gelegt
worden ſei. Die materielle Etatsgeſtaltung hätte unter dem feſten
Willen geſtanden, unter keinen Umſtänden einen Defizitetat auf-
zuſtellen. Das ſei auch erreicht worden. Drei weſentliche Merf-
male zeige der neue Etat.

J. ſchließe der Geſamtetat ohne Jehlbetrag ab; 2. ſei
keine neue Knleiheermächtigung für das Rechnungs
jahr 1928 vorgeſehen; 3. zeige er den feſten Willen, die

Anleiheermächtigungen der Jahre 1926 und 1927
durch beſondere Tilgung zu ermäßigen.

Vor allem ſeien die Verwaltungsausgaben in einem Maße
gedroſſelt worden, das bis an die Grenze der Aufrechterhaltung
der ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung gehe. Bei einer Zu-
ſammenfaſſung der ordentlichen und außerordentlichen Anſätze
S der Geſamtabſchluß für 1928 gegenüber 1927 einen Mehr-
bedarf, der noch nicht einmal die volle Höhe des zwangsläufigen
Mehrbedarfs für die Reparationsleiſtungen erreiche, trotzdem das
neue Beſoldungsgeſetz und das Liquidationsſchädenſchlußgeſetz in
den Etat mit eingerechnet ſeien. Der Miniſter gab dann ein
gehendes Zahlenmaterial. Danach ſchließt

der Geſamthaushalt für 1928 gegenüber dem von
1927 von 9135 Millionen mit 9502 Millionen ab.

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß es ihm darauf an
gekommen ſei, keinen friſierten oder irgendwie verſchleierten Etat
aufzuſtellen. Der Reichsetat 1928 ſei jedenfalls geſund, wenn er
auch keinerlei nennenswerte Reſerven enthalte.

Die Gerüchte über Carols Heimreiſe
Wien, 26. November.

Die Gerüchte, Prinz Carol befinde ſich in einem Flugzeug
auf dem Wege nach Bukareſe, haben bisher noch keinerle!
Beſtätigung gefunden. Nach Mitteilungen vom Flugplatz
Aſpern hat geſtern nur ein Flugzeug öſterreichiſches Gebiet über
flogen und zwar in Richtung Krakau. Es wird als völlig un-
wahrſcheinlich bezeichnet, daß ein anderes Flugzeug bei dem un-

ſichtigen Wetter einen Flug unternommen hat. Nach Meldungen
aus Budapeſt teilt die ungariſche Luftverkehrs geſellſchaft mit,
daß im Laufe des Tages kein Flugzeug ungariſches Gebiet über
flogen habe, da über ganz Ungarn ſtarker Nebel herrſcht. An
amtlichen ungariſchen Stellen iſt von der Abſicht des früheren
Kronprinzen Carol, über Ungarn nach Rumänien zurückzukehren,

nichts bekannt.
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Rentenſicherung oder
Wahlver ſprechungen

Jn einer öffentlichen Angeſtelltenverſammlung des Deutſch
nationalen Handlun »jehilfen-Verbandes in Halle hielt der Gau-
vorſteher für Mitteldeutſchland, Herr Paul Feger, cine Rede
über das in der Ueberſchrift genannte Thema, die als ein letzter
Appell an die wahlberechtigten Verſicherten der Angeſtelltenoer-
ſicherung gewürdigt zu werden verdient. Auch in unſerer Stadt
gehen die volljährigen verſicherten Angeſtellten an dieſem Sonn-
tag zur Wahl der Vertrauensmänner und ihrer Erſatzmänner
für die nächſten fünf Jahre. Jn ſeinem Vortrag machte Herr
Feger u. a. folgende Ausführungen:

Auch bei den diesjährigen Vertrauensmänner-Wahlen der
Angeſtelltenverſicherung iſt es nicht nur bei aufklärenden Ausein-
anderſetzungen geblieben, ſondern es t mit zunehmender Lei-
denſchaft der Kampf um die Standesverſicherung
überhaupt geführt worden. Es wäre ja auch unſinnig, einen ſol-
chen Wahlkampf im ganzen Deutſchen Reich zu führen, wenn
es ſich um Nebenfächlichkeiten handelte. Es geht nicht um ein
abgelehntes Heilverfahren oder einen Fehler bei der Geldanlage
der Reichsverſicherungsanſtalt. Die Bedeutung der Auseinander
ſetzungen erwächſt vielmehr aus den grundverſchiedenen Auffaſ-
ſungen der wahlwerbenden Richtungen über das Weſen der So
zialverſicherung, über den organiſatoriſchen Aufbau der Ange-
ſtelltenvetſicherung und über das Syſtem der Leiſtungsſicherung.

Erfreulich iſt bei dieſen Auseinandevſetzungen, daß nur zwei
große Gruppen um die Vormacht in der Selbſtverwaltung ringen.
Zwar ſind dieſe Gruppen unter ſich wieder verbandsmäßig bezw.
berufsmäßig gegliedert, aber es werden nur zwei Auffaſſungen
zu den ſachlichen. Streitfragen vertreten. Träger der Selbſt
verwaltung der Angeſtelltenverſicherung (kurz A.V.) ſind ſeit der
Schaffung der Verſicherung bis auf den heutigen Tag die im
Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privat-
Angeſtellten vereinten Verbände. Der Hauptausſchuß hat von
1901 bis 1911 den Kampf geführt um die Schaffung der beſon-
deren Angeſtellten-Verſicherung. Nach dem Kriege hat er ge
kämpft für die Erhaltung und den Ausbau der Standesverſiche-
rung der Privatangeſtellten. Warum, wird man fragen, muß
denn der Hauptausſchuß für die Erhaltung der A.-V. kämpfen?
Der Einſatz der Kräfte für die Erhaltung der A.-V. iſt deswegen
notwendig, weil die Sozialdemokratie aus Gründen ihrer Klaſſen-
heorie die Notwendigkeit der Sonderverſicherung der Privat
angeſtellten neben der alten Arbeiter- Verſicherung (kurz J.-V.)
nicht anerkennen will. Die Sozialdemokratie tritt bei dieſen Aus-
einanderſetzungen in Geſtalt des allgemeinen freien Angeſtellten-
bundes, kurz „Afa-Bund“ genannt, auf. Der Afa-Bund hat vor
Verabſchiedung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes für den Aus-
bau der J-V. und nach dem Kriege, als ſeine Verbände die
Revolutionsgewinnler an Mitgliedern waren, für die Verſchmel-
zung der A.-V. mit J.-V. gekämpft. Beſonders der letzte Wahl-
kampf um die Vertrauensmänner der AV., der Ende 1921, An-
fang 1922 geführt wurde, ſtand im Zeichen der Forderung des
AfaBundes auf Verſchmelzung der beiden Verſicherungen.
Jener Wahlkampf brachte dem Afa-Bund trotz der ſozialiſtiſchen
Hochkonjunktur eine ganz überraſchende Niederlage. Er erhielt
damals nur wenig mehr als ein Viertel der zu wählenden Ver-
trauensmänner. Die Wahlniederlage von 1921/22 iſt die begreif-
liche Urſache dafür, daß beim jetzigen Wahlgang die Verſchmel
zungsabſichten nicht nur nicht mehr vertreten, ſondern aus wahl-
taktiſchen Gründen ſogar abgeſtritten werden. Natürlich iſt es
abſolut unglaubhaft, daß eine grundſätzliche Forderung, die man
25 Jahre lang konſequent vertreten hat, gerade jetzt bei der
Neuwahl der Vertrauensmänner und der Neubeſtimmung der
Richtung der künftigen Selbſtverwaltung der Verſicherung nicht
mehr wahr ſein ſoll Jndeſſen machen ſich gerade jetzt Stimmen
bemerkbar, die mit der Ableugnung der ſozialiſtiſchen Ziele des
AfaBundes nicht einverſtanden ſind, ſondern von dem politiſchen
Standpunkte der ſozialiſtiſchen Arbeiter hier die Notwendigkeit
der Verſchmelzung geradezu als dringend bezeichnen. Durch die
ſozialdemokratiſche Partei-Preſſe ging vor einigen Wochen ein
Aufſatz über „den Kampf um die Sozialiſierung“ (u. a. Volks-
blatt, Halle, vom 2. November). Jn dem von den ſozialdemokra-
tiſchen Blättern an leitender Stelle veröffentlichtem Aufſatz
heißt es: „Jmmer größer wird die Zahl der Angeſtellten, immer
unbeſtimmbarer ihre Tätigkeit, alles drängt daher auf
eine Vereinigung der Jnvaliden- und Ange-
ſtelltenverſicherung, die in der nächſten Zeit
unbedingt durchgeführt werden muß, damit ge
waltige Mittel für die Doppelverſicherung geſpart und den wahren
Aufgaben der Verſicherung zugeführt werden können.“ Die So-
zialdemokratie fordert alſo nach wie vor die Verſchmelzung der
beiden Verſicherungen, und ſie bezeichnet die Verſchmelzung jetzt
als ganz beſonders dringend. Sie begründet die Verſchchmelzung
mit dem Hinweis auf die Unkoſten der Doppelverwaltung iſt völlig
irrwegig. Die A.V. hat jetzt ſchon die weit niedrigſten Verwaltungs
koſten mit 3,4 Prozent der Beiträge; ſie beſchäftigt nur einen
Beamten auf 3000 Verſicherte. Die entſprechenden Verwaltungs
koſten der J.-V. ſind bedeutender. Die J.-V. ſteht unter ſozial-
demokratiſchem Einfluß Dort hat man die Macht und die W
ſparſamer zu ſein. Jn der Zeitung des Bundes der te niſchen
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Angeſtellten und Beamten (Butab) heißt es in der Ausgabe vom
80. September in dem Leitaufſatz „Rüſtet zum Wah kampf“:

„Der Afabund erſtrebt nach wie vor eine Vereinheitlichung
der Sozialverſicherung und den Ausbau zu einer allgemeinen
ſozialen Fürſorge.“

Mittlerweile weiß man in der Oeffentlichkeit, daß Verſiche
rung und Fürſorge nicht dasſelbe ſind. Die Standesverſicherung
iſt mit Rechtsanſprüchen auf Rentenleiſtungen bei Eintritt des
Verſicherungsfalles ausgeſtattet. Eine „Fürſorge“ leiſtet nur
Unterſtützung im Falle der Bedürftigkeit. Sie gewährt keine
Rechtsanſprüche. ie vom Butab geforderte allgemeine ſoziale
Fürſorge bedeutet alſo den Abbau des geſunden Gedankens der
Standesverſicherung, und eine Rückwärtsentwicklung zum Für-
ſorgeGedanken, der auf Mitleid und Bedürftigkeit und dadurch
auf Willkür gegründet iſt. Die Leirkung dieſer unvernünftigen
Forderung des ſozialiſtiſch geführten Butap zeigt ſich in den Wahl
ergebniſſen gerade in Mitteldeutſchland. Der Butab hat in Mittel
deutſchland bisher überhaupt keinen einzigen Vertrauensmann
durchgebracht.

Die Vorausſicht, daß die Verſchmelzungsparole zu einer
neuen Wahlniederlage führen muß, veranlaßt den Afabund-
Führer, ihre Wolfpolitik mit einem Schafspelz zu ummänteln.
Sie treten auf als die Hüter der Humanität, als Prediger des
Mitleids, als wehleidige Agitatoren mit dem Appell an die
Tränendrüſen. Nachgerade ſcheint es das Schickſal des Afa
Bundes zu ſein, in verantwortungsloſer Oppoſition den verant
wortlichen Trägern der A.V. ins Handwerk zu pfuſchen. Die
verſicherten Angeſtellten haben keinen Anlaß, ſich den Wert ihrer
Standesverſicherung herabſetzen und verleiden zu laſſen. Die
A.-V. iſt eine junge Verſicherung. Erſt Januar 1913 iſt ſie in
Kraft getreten. Krieg, Jnflation und Wirtſchaftskriſe erfüllten
den größten Teil ihrer bisherigen Lebenszeit. Trotz dieſer uner-
hörten Schwierigkeiten iſt die A.-V. in ihrem Kern geſund ge-
blieben. Trotzdem ſind ihre Leiſtungen jetzt ſchon dovpelt fo viel
wert wie die der viel älteren J-V. Jn der Angeſtelltenverſiche-
rung beträgt die Durchſchnittsrente jetzt ſchon 68 RM. monakt-
lich. Jn der J.-V. iſt ſie nur 30 bis 33 RM. Die A.-V. hat
für Heilverfahrenszwecke im vergangenen Jahre auf den Kopf
des Verſicherten 4,72 RM., die J-V. nur 2.30 RM. ausgegeben.
Was will man alſo? Gewiß iſt die Rente jetzt noch niedrig.
Trotzdem iſt ſie anſtändig und wertvoll im Vergleich zu den durch
die bisherige Beitragszahlung erworbenen Anſprüche. Die jetzi-
gen Rentenempfänger der A.-V. dürften zum größten Teil Jahr-
zente lang Beiträge an die A.-V bezahlt haben. Warum fordert
der Afabund nicht die J.-V. auf, das materielle Schickſal dieſer
Rentner zu verbeſſern Natürlich wollen auch die Hauptausſchuß-

verbände einen geſunden und vernünftigen Ausbau der Lei-
ſtungen. Wir befinden uns ja erſt ſeit einer Reihe von Monaten
in geſunden aufſtrebenden ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen. Jn der A.-V. wird wertvollere Arbeit geleiſtet, wenn die
agitaroriſchen Abſichten des Afabundes zu Gunſten der ernſten
Verantwortung des Hauptausſchuſſes auf das geringſto Maß
zurückgedrängt werden. Der Leiſtungsaufbau muß auf rechne
riſche Grundlage geſtützt ſein. Die darf keinesfalls
finanziell gefährdet ſein. Die Zahl der Rentner ſteigt von
Jahr zu Jahr ſprunghaft in die Höhe. Auch die Durchſchnitts
renten werden automatiſch von Jahr zu Jahr höher. Bei dieſer
Entwicklung braucht die A.V. ein großes Vermögen, damit künf-
tig ein Teil der gewaltig anwachſenden Verpflichtungen aus Zins-
erträgniſſen gezahlt werden kann. Das Schickſal der J.-V. mit
ihren niedrigen Leiſtungen und der Knappſchaftsverſicherung mit
ihren faſt unerträglich hohen Beiträgen ſteht als warnendes Bei-
ſpiel vor der A.V. Die Augenblicks- Agitation des Afabundes
muß, wenn ſie Erfolg hat, auch in der A.V. zu einer gewaltigen
Heraufſetzung der Beiträge oder einer Herabſetzung der Lei-
ſtungen führen. Der D. H. V. und die Hauptausſchußverbände
e den umgekehrten Weg des organiſchen Aufbaues der
eiſtungen bei gleichzeitiger Sicherung der Leiſtungserfüllung

durch eine entſprechende Vermögens und Zinspolitik.
Jn zwei großen Serien ſind in mehr als der Hälfte der

Wahlbezirke am 18. und 20. November die Wahlen bereits durch
geführt worden. Die Abfindun spolitik mit ihren Gefahren für
die A.V. hat zu einer außerordentlich ſtarken Wahlbeteiligung
faſt überall geführt. Das Wahlergebnis aber iſt, um im Tone
der Sozialiſten zu reden, geradezu zu einem Volksurteil ge
worden für den nnd Seine bisher ſchon ſchlechte Poſition
in der Selbſtverwaltung iſ noch weiter geſchwächt worden. Aus
578 Wahlbezirken, deren Ergebniſſe zur Stunde hier vorliegen,
hat der Afabund nur 18 Prozent der Vertrauensmännerſitze be
kommen, der D. H. V. konnte dagegen in dieſen Wahlbezirken
46,5 Prozent der Vertrauenemänner für ſich erringen. Jn 652
mitteldeutſchen Bezirken erhielt der D. H. V. allein 71 Ver
trauensmänner, die Hauptousſchußverbönde dagegen 126, der
Afabund dagegen nur 33. Das iſt die Antwort der Privatange
ſtellten auf die unſachliche Agitation des Afabundes.

Der Redner ſchloß ſeinen mit Jntereſſe und Beifall aufge
nommenen Vortrag mit der Aufforderung, durch die Stimmen-
abgabe in den noch vor der Wahl ſtehenden Bezirken den Sieg
auszubauen und vollſtändig zu machen. Die deutſche Privatange-
ſte tenſchaft iſt für den Afgbund und die Sozialdemokratie nicht
zu haben. Sie Fält unverrückbar an ihrer geſunden ſozialen Re
formarbeit, an Standespolitik und Standesverſicherung feſt.

Berlin und die Konfliktsgefahren
(Von unſerer Berliner Schriftleitun. g.)

Ka. Berlin, 26. November.
Die Unterhaltung des ſowjetruſſiſchen Beauftragten für dieTagung der Abrüſtungskommiſſion, Litwinow, mit Sem Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann hat länger gedauert, als man
en n Man hat nicht nur ganz allgemein über
die Frage der Abrüſtung geſprochen, der der beſondere Auftrag
Litwinows gilt, ſondern natürlich auch über die ernſte Kriſe, die
in dem Verhältnis zwiſchen Litauen und Polen eingetreten iſt.
Die immer erneuten großen polniſchen Veranſtaltungen in Wilna,
die die Veranlaſſung für die zunächſt freundſchaftlich warnende
ruſſiſche Note an Warſchau waren, können auch Deutſchland nicht
tn blekben, zumal die begründete Befürchtung folgenſchwerer bewaffneter Faſammenſſöve an dieſer Grenze beſteht.

Dieſe Probleme ſpielen nicht nur in den deutſchruſſiſchen Be
ziehungen eine Rolle, ſondern ſind vor allem auch für die
kommende Ratstagung, die ſich ja unmittelbar an die Abrüſtungs-
tagung anſchließt, von größter Wichtigkeit, weil der polniſch-
litauiſche Konflikt von Litauen aus dem Völkerbundsrat vor-

werden wird. Es iſt natürlich, daß die deutſche
tellungnahme bei der Vehandlnug dieſer Frage im Völkerbunds-

rat bei der geſtrigen Berliner Ruſſenbeſprechung nicht erwähnt
worden iſt. Aber es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß die Jnfor-
mationen, die der deutſche Außenminiſter von ruſſiſcher Seite
erhielt, für Genf von Wichtigkeit ſein können.

Zu der neuen am Balkan aufgetauchten Verwicklung verhält
man ſich in Berlin völlig reſerviert. Man betont nur, daß der
neue italieniſch-albaniſche Vertrag die Konſequenz des franzoſiſch
jugoſlawiſchen Bündniſſes iſt. Ein derartiger Vertrag muß den
anderen nach ſich ziehen.

Die Beſprechungen Köhlers
mit Parker Gilbert
Telegraphiſche Meldungqg)

Berlin, 26. November.
Die Beſprechungen, die zwiſchen Reichsfinanzminiſter

Dr. Köhler und dem Reparationsagenten Parker Gilbert
im Anſchluß an die Ueberreichung des Memorandums Gilberts an
die Reichsregierung eingeleitet, worden ſind, wurden auch in der
letzten Zeit fort geführt. Wie weit dieſe Beſprechungen be
reits fortgeſchritten ſind, läßt ſich im Augenblick nicht feſt
ſtellen. Es verlautet auch nichts poſitives darüber, ob dieſe Be-
ſprechungen in abſehbarer Zeit zu einer Einigung zwiſchen
Reichsregierung und Reparationsagent führen werden. Aus der
Tatſache der fortſchreitenden Beſprechungen kann aber immerhin
ſchon geſchloſſen werden, daß man beiderſeits bemüht iſt, nach vem
Grundſatz der Zuſammenarbeit und des gegenſeitigen Vertrauens
weiter alle gemeinſamen intereſſierenden Fragen zu brhandeln,
wozu ſich ſeinerzeit beide Parteien bereit erklärt haben. Es dürfte
ſomit zum mindeſten weit gefehlt ſein, wenn eines gewiſſe aus
ländiſche Preſſe auch jetzt wieder über angeblich neue Schwierig-
keiten berichtet, die zwiſchen Köhler und Gilbert entſtanden ſein
ſollen. Die Beſprechungen dürften ſich in den letzten Tagen in der
Hauptſache um den bevorſtehenden neuen Bericht des
Reparationsagenten drehen. Es iſt anzunehmen, daß auch dieſe
Frage in voller' Einmütigkeit erörtert wird und daß darum ins
beſondere die Kombinationen, die in dieſem Zuſammenhang von
der ausländiſchen Preſſe immer wieder einem gutgläubigen
Publikum präſentiert werden, aus der Luft gegriffen ſind. Jm

m

Wie entſteht der moderne Flügel?
Ein Bechſtein- Film.

ThaliaSaal.
Eine ganz eigenartige Vorführung vereinigte am Donnerstageine ſehr zahlreiche Cemeinde in Thalig eaul die Firma

C. Bechſt ein in Berlin ließ einen Film laufen, der in recht
guten Aufnahmen ein anſchauliches Bild entwarf, wie unſere
modernen Flügel entſtehen. Es iſt doch ein ſehr weiter Weg vom
Holzlager bis zum fertigen Jnſtrument. Aber dank dieſem Film
und den begleitenden Worten eines geſchickten Erklärers konnte
man den langen Werdegang eines Bechſteinflügels in allen
Einzelheiten genau verfolgen. Die über den Erdkreis bekannte
und berühmte Firma hat damit nicht nur für ſich eine wirkſame
Reklame geliefert, ſondern allen Muſikfreunden einen großen
Dienſt erwieſen, denn auf dieſe Weiſe hat ſie der Allgemeinheit
einen ſehr lehrreichen Einblick verſchafft in eine Jnduſtrie, an
deren Entwicklung deutſche Hände und deutſcher Geiſt ſeit
langen Jahrzehnlen mit glänzendem Erfolge gearbeitet haben.
Daß die Firma C. Bechſtein an dem Gang dieſer Entwicklung
hervorragend beteiligt iſt, gereicht ihr zur beſonderen Ehre.
Um die Vorzüglichkeit der Flügel überzeugend darzutun,
ſchloß die Firma an Vortrag und Film gleich einen Klavier
abend an, für den ſie die Pianiſtin Anneroſe Cramer aus
Berlin verpflichtet hatte. Das Programm, das die junge
Künſtlerin zu meiſtern hatte, war fraglos mit Lückſicht auf den
Zweck der ganzen Veranſtaltung ausgewählt. Es ſollte die
Mög ichkeit geben, die Anpaſſung des Bechſteinflügels für die
verſchiedenſten Stilarten zu erweiſen, bot aber daneben auch
eine planvoll künſtleriſche Zuſammenſtellung. Von J. S. Vach,
der mit ſeiner Fantaſie in e-moll das Konzert eröffnete, ging
der Weg über Rameau Birnberger und Graun zu Beethoven
(32 Variationen in eemoll) und zu vier Stücken von Chopin. Die
junge Künſt.erin bewältigte dieſen ziemliche Kräfte beanſpruchen
den Plan mit anerkennenswertem Gelingen. Namentlich nach
der techniſchen Seite hin offenbarte ſie Eigenſchaften, die vielen
Lobes würdig waren. Jn Geſtaltungekraft und gefühlsmäßig
durchwärmtem Vortrag darf ſie jedoch ihre Ausbildung noch nicht
für abg ſchloſſen erachten. Der Vachſchen Fantaſie iſt mit bloßer
Fingerfertigkeit und reibungsloſer Eleganz nicht beizukommen.
Und die Tongedichte Chopins verlangen noch mehr Poeſie und
Vertiefung des Ausdrucks, als die Künſtlerin ihnen mitzugeben
hatte. Sehr ſchön gerieten ihr die ſchwierigen Variationen
Beethorens und noch beſſer die Gavotten Rameaus, Birnbergers
und Grauns.

Für den lebhaften Beifall konnte
durch eine Zugabe bedanken.

Professor Dr. W. Kaiser.

80jähriges Künſtlerjubiläum des Komponiſten Dohnanyi. An

ſich Anneroſe Cramer

läßlich des 30jährigen Künſtlerjubiläums des Kavierkünſters und

Muſikkomponiſten Dr. Ernſt von Dohnanhji richtete der ungariſche
Unterrichtsminiſter Graf Klebelsberg an ihn ein Glückwunſch-
ſchreiben, in dem er den Künſtler namens der ungariſchen Re
gierung auffordert, ein frei zu wählendes Werk zu komponieren,
wofür ihm als Honorar 50 000 Pengö angeboten werden. Dieſes
Natinalgeſchenk wurde dem Künſtler vor der feſtlichen Aufführung
ſeiner Oper in Budapeſt durch Unterrichtsminiſter Graf Klebels
berg mit einer Anſprache überreicht.

Die tolle Lola
„Ufa“ Alte Promenade.

Ein Sprühteufelchen iſt dieſe Lola, die von Frohſinn und
Laune überſprudelt und allen den Kopf. verdreht, insbeſondere zwei
Varietédirektoren. Die ſchlanke und elegante Lilian Harvehy ſpielt
dieſe tolle Lola außerordentlich wirkungsvoll. Dieſer Film, mit
ſeiner Friſche und ſeinem mitreißenden Schwung iſt weit beſſer
als das kürzlich mit ſtarkem Erfolg gegebene „Tanzende Wien“
zumal die Harvey erheblich ſchmiſſiger iſt als damals Lya Mara
Der vergnügliche Eindruck wird im übrigen durch erſtklaſſige
Kräfte, wie Hans Junkermann, Julia Serdan-Junkermann, Harry
Holm und Julius von Szöreghy noch geſteigert. „Ritte r

tachelrock, der Jgel“, zeigt dann prächtige Bilder aus
dem hochintereſſanten Daſein dieſes nur wenig bekannten Vier-
füßlers, und die „UfaWochenſchau“ gefällt durch Reichhaltigkeit

und gelungene Aufnahmen. b.
Die Dollarprinzeſſin und ihre 6 Freier

u.-T.- Leipzigerſtraße.
Eine Dollarprinzeſſin, Miß Gladys Cleart, die Tochter des

amerikaniſchen Tabakkönigs, tut Europas die Ehre ihres Beſuches
an. Auch Berlin will ſie beſuchen. Jn dem von ihr ausgewählten
Hotel herrſcht ſchon Tage vor ihrer Ankunft höchſte Aufregung.
Berge von Koffern melden das nahe Eintreffen der Erwarteten.
Nun harrt trinkgeldlüſtern der Hausdiener und Pagen lange
Reihe unerſchütterlich im Hotelveſtibül. Auch die beiden Hotel-
Telephoniſtinnen, Liane und Mizzy, hat die allgemeine Erregung
angeſteckt. Und die hübſche Liane träumt davon, auch einmal reich
zu ſein; denn dann würde ihr doch der heimlich angebetete Groß-
induſtriellenſohn von Zimmer 68, Michael Rupp mit Namen, ein
mal einen Blick gönnen. Wünſche können auch heute nochwenigſtens im Fim in Erfüllung gehen. Die bekannte

Kette der Jrrungen läßt Liane einen Tag und eine Nacht lang für
die Dollarprinzeſſin gelten. Und ſchon kommt der amerikaniſche
Botſchafisſekretär mit einem Rieſenblumenſtrauß, die Preſſe ſteno
graphiert und die Kameraleute photographieren. Ein heiratsver-
mittelnder Baron taucht auf, und in ſeinem Schlepptau erſcheinen
ſechs Junggeſellen, ein Engländer, ein Franzoſe, ein Jtaliener,
ein Spanier, ein Ruſſe und ein Schwede, die alle eine Dollar
prinzeſſin ſuchen. Liane aber w. lt 5 ſchael Rupp, großzügig er-nennt ſie ihn zu ihrem Generalſekretär. Und ebenſo läßt ſie die

echte Amerikanerin, die endlich eintrifft, als „verrückt“ hinter
Schloß und Riegel bringen. Am nächſten Morgen iſt alles vorbei:

übrigen wird man ſich ein einigermaßen abſchließendes Bild erſt
nach Vorliegen dieſes Berichtes machen können.

Alles ſchöne Gerede und Tröſten ſeitens der amtlichen Stellen
hilft doch nicht darüber hinweg, daß wir nicht r die Herren
in unſeren vier Wänden ſind und uns von dem „Sklavenhalter
Parker Gilbert dreinreden und Vorſchriften machen laſſen müſſen
und daß Dr. Köhler nichts anderes als „Zu Befehll“ zu ſagenhat. ahrſcheinlich iſt darunter der „Grundſatz Zuſamnen
arbeit und des gegenſeitigen Vertrauens“ zu verſtehen! Schöne
Grundſätzel Dr. Köhler täte beſſer daran, dem deutſchen Voſt
jeden Tag von neuem einzutrichtern, wie verſklavt es iſt und was
es jeden Tag, jede Stunde, jede Minute an „Reparationen“ be
zahlen muß.

Folgen des deutſch- polniſchen
Holzabkommens für Danzig

Danzig, 26. November.

Die Folge des deutſch polniſchen Holzabkommens wird eine
ſchwere Beeinträchtigung des über Danzig gehenden
e ſein, da das neue deutſchpolniſche Abkommen den

isher beſtehenden Ausnahmetarif für Holz über Danzig praf-
tiſch illuſoriſch machen wird. Dadurch, daß Danzig in Zu-
kunft in der m nicht beſſer geſtellt iſt als andere
Staaten, wird der erſte der Konjunkturvorteile in fall
kommen, die einzelnen Danziger Wirtſchaftszweigen ausdeutſch polniſchen iſt er wachſen ſind. Es darf angenom-
men werden, daß die betreffenden Danziger Wirtſchaftskreiſe
dieſe Maßnahme vorausgeſehen und ſich entſprechend eingerid-
tet haben. Daß dieſes wenigſtens teilweiſe eſchehen iſt, zeigt
ſich in den Zuſammenſchlüſſen und Ueberſiedlungen von
Danziger Holzgeſchäften auf polniſches Gebiet uſw., die in letzter
Zeit vorgenommen worden find.

e

Die Danziger werden ſich ſicherlich über den Abſchluß
dieſes Abkommens ſehr „gefreut“ haben und voll ſtiller Wut an
das große Mutterland denken, das wieder einmal auf
ſchwerem Außenpoſten kämpfende deutſche Brüder über ſeinen
eigenen Intereſſen vergeſſen hat. Wenn das die Früchte einer
Einigung mit den falſchen Polen ſind, wäre es beſſer geweſen,
auf eine ſolche zu verzichten. Obwohl uns das deutſche Danzig
geraubt worden iſt, müſſen wir deſſen Jntereſſen vertreten,
denn Danzig iſt deutſch und ſoll einſt wieder auch ſtaatsrechtlich
deutſch werden.

Der Kladderadatſch im beſetzten Gebiet
verboten

Verlin, 26. November.
Nach einer Meldung aus Koblenz hat die interalliierte Rhein

landkommiſſion die Wochenſchrift „Kladderadatſch“ auf die Douer
von ſechs Monaten im beſetzten Gebiet verboten. Das Verbot
wird damit begründe, daß verſchiedene in der letzten Zeit erſchie-
nen Aufſätze des „Kladderadatſch“ für die Würde der Beſatzunge
truppen beleidigend ſeien.

30Millionen-Dollar- Anleihe
der Stadt Wien

Wien, 26. November.

Die Gemeinde Wien iſt durch Vermittlung des Wiener
Bankvereins mit einem New Yorker Bankſyndikat wegen der Auf-
lage einer 30 Millionen Dollar- Anleihe an der New
Horker Börſe in Verbindung getreten. Die Verhandlungen ſollen
kurz vor dem Abſchluß ſtehen. Die Anleihe ſoll unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen gegeben werden.

Eine Sondernummer der „Zukunft“
Paris, 26. November.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, zeigen ſich die Anhänger
der autonomiſtiſchen Bewegung über das Verbot des Erſcheinen
ihrer drei Zeitungen „Die Zukunſt“, „Die Wahrheit“ und „Die
Volksſtimme“ keineswegs entmutigt. So ließen ſie in der kom
muniſtiſchen Druckerei in Straßburg eine Sondernummer
der „Zukunft“ drucken, die in der vergangenen Nacht an die
Anhänger der Bewegung verteilt wurde.

Liane iſt wieder die kleine g. und die Dollarprinzeſſin
iſt eine echte. Und an dieſem Morgen ereilt beide ihr
Schickſal in Geſtalt des Mann s, dem ſie ſich verloben.

Der Film iſt ebenſo fidel wie unwahrſcheinlich, ſeine Komil
hilft über alle Schwächen hinweg. Liane Haid iſt eine reizende
kleine Telephoniſtin und eine poſſierliche falſche Dollarprinzeſſin
während die Verzweiflung der echten Millionärin, die man ein
ſperrt, vorzüglich von Eliſabeth Pinajeff gegeben wird.
Georg Alexander iſt ein Herzensknicker, wie er ſein muß
Vom veiprogramm iſt vor allem ein ſehr guter Oßpreußenfilm
erwähnenswert, der uns das ſchöne Ortelsburg zeigt.

Kati und Elly Bitter
Tanzabend im Thalia-Saal.

Dieſer Abend r ſo recht die Gefühls- und Jdebuarmut des alten Balletts, trotz ſouveräner VBeherrſchung der Ve
wegungen das ſei zu Ehren der beiden Tänzerinnen vorweg
genommen trotz aller Verſuche, eine Jdee zu verdeutlichen, ſie

un x mit tänzeriſchem Leben, tänzeriſcher Kraft.
as das Ballett charakteriſiert, das Verzichten auf eigen

eſetzliche Entfaltung, die Fs ilfsmilteln aus anderen
ezirken der Kunſt, die ſichere Beherrſchung der Technik da

alles fand ſich geſtern bei Kati und Elly Bitter wieder.
Wie untängeriſch ſind doch ſolche Requiſiten, wie ein Krug der
dazu fortgeſtellt wirdl), wie ein Buch in Goldſchnitt, ein Taſchen
tuch, eine Blume, wie nahe die farbenprächtigen Koſtüme
Wohlgemerkt: Untänzeriſch im Sinne unſerer modernen Au
faſſung vom Tanz! Jm Rahmen des Balletts, eben wegen u
Gedanken und Gefühlsarmut, kann der Tänger auf ſolche Ritt
nicht verzichten.

Nach dem Erlebnis von Mary Wigmans tiefer Kunſt müſſen
uns (in Halle) die Unterſchiede zwiſchen altem und neuem Tan
beſonders auffallen Wie aber die Schweſtern Bitter ihre
Aufgabe, die das Vallett ihnen ſtellt, löſten, das kann immerhe
vorübergehend mit der Kunſt der Zeit des Sonnenkönigs un

ſpäter der großen ruſſiſ hen Tänzerinnen ausſöhnen. L
niſch gibt es für Kati und Elly Bitter anſcheinend keine Schwierig
keiten. Vom Inhalt ihrer Vorlage vermittelten ſie einen Kin
druck, der des Reizes und der Liebenswürdigkeit nicht entbehrt.
hübſch waren z. V. „Die Schweſtern (Tſchaikowsty), niedlich „De

Weltmeiſter“, getanzt von Elly Bitter, und, in ſeiner
das Rendezvo is von Joh. Strauß. Auch hier, bei der Auswet
der Muſikſtücke (Biget, Mendelsſohn, Tſchaikowsky, Rubinſtein
Weber, Johann Strauß) zeigt ſich die ſtarke Verbundenheit
der Tradition. Moderner Komponiſt war nur Smetana; ler kam mit einem „Polka de Salon“ zu Wort, iſt alſo ebenfal
mit Vergangenem verknüpft. Der „Tanz von heute“ warnur al Parddi nicht gerade glücklich charakteriſierend, zu mehr
Der Abend war eine reuß zweifellos aber ein Exrle
nis wer er nicht. Die Künſtlerinnen durften wohlverd
Beifall entgegennehmen.
Am Flügle zeichnete ſich, als guter Jnterpret Liſgts m
Chopins Dr. F. Schnapp aus. Das Haus war me

beſetzt. Dr. Seb
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gen gachdem der Spielbetrieb bei den Turnern am Bußtag und
en eiſonniag vollkommen geruht hatte, geht es am

höne untag mit einzelnen Spielen in den verſchiedenen
Volk wen weiter. Von den Meiſterklaſſen ſind nur K. T. V.
was Nietleben beſchäftigt. Giebichenſtein trägt in Zeitz ein
be eundſchaftsſpiel aus, während der H. T. S. V.

frei geblieben iſt. Das geſamte Intereſſe wendet ſich
nach dem K. T. V.Platz in der Huttenſtraße, wo ſich

mittags um 348 Uhr der
Kaufm. Turnverein und T. V. Nietleben

„überſtehen. Beide Mannſchaften nehmen in der Tabelle
a Nittelplatz ein. Der K. T. V. ſteht einen Punkt
Kietleben. Wenn auch das Spiel in der Frage des Herbſt
rs nicht entſcheidend iſt, ſo hat es doch in Bezug auf den
ter und auf die Plazierung der einzelnen Mann
en großen Einfluß. Der Sieger aus dieſem Spiele
g. T. V. noch eher den Anſchluß an die „Spitzenreiter“
hergeſtellt. Nach der Papierform und nach den

In Spielen zu urteilen, müßten die Kaufleute den
r ſtellen. Sie ſind von Spiel zu Spiel beſſer geworden,
end Nietleben ſcheinbar etwas nachgelaſſen hat.
bereits erwähnt, fährt der G. T. V. mit ſeiner Mannſchaft

z Zeitz, um dort zum Freundſchaftsſpiel
m. T. D. Dater Jahn Zeitz gegen G. T. D. Halle
treten. Wir ſind geſpannt, wie ſich die Giebichenſteiner in
ſchlagen werden. Der H. T. S. V. konnte bekanntlich vor
en Wochen gegen die gleiche Mannſchaft ein „Remis“ er-

was als Ueberraſchung angeſehen wurde. Wird
T. L. dasſelbe ſchaffen? Wir glauben es nicht.
en ſie die Vater Jahn Mannſchaft in Hochform an, ſo
m ſie mit einer knappen Niederlage die Heimreiſe
eten. Vielleicht kann man den Ausgang dieſes Treffens
Pertmeſſer für das in 14 Tagen ſtattfindende Ent-

Herbſtmeiſterſchaftechtlich eidungsſpiel um die
en G. T. V. und H. T. S. V. anſehen. Ein weiteres
ſerklaſſenſpiel findet in Löbnitz ſtatt. Die Gegner
en hier

biet Curnverein Cöbnitz und M. T. D. Eisleben
hier iſt Eisleben zum letzten Male Gelegenheit gegeben,

er. m Schluſſe der Tabelle fortzuarbeiten. Sie werden
Rhein Gelegenheit natürlich nicht ungenützt verſtreichen laſſen,
Douet n mit aller Macht verſuchen, die erſten Punkte
Verbe ich zu gewinnen. Ob ihnen dies gelingt, iſt ſehr
erſchie- Rslich. Beide Mannſchaften ſind ſich in den Leiſtungen
atzung- Reefähr gleichwertig. Vielleicht hat Eisleben

x ein kleines Plus. Doch hat in dieſem Falle Löbnitz
re Gewinnchancen, da das Treffen auf ihrem Platze
ſindet. Wie wir ſchon des öfteren erwähnten, hat derſelbe
auswärtige Mannſchaften ſeine beſonderen Mucken. Sogar
leben mußte hier die Segel ſtreichen. Wir erwarten

ber. bnitz in Front.
Wiener Die Spiele der erſten Klaſſe

In dieſer Klaſſe geht der Kampf nach den Punkten weiter.
haupttreffen und die Entſcheidung des Herbſt

n ſollen iſters wird der Kampf Giebichenſteiner T. V. gegen
T. S. V. bringen. Genau wie in der M.Klaſſe, ſo bilden
hier dieſe beiden Vereine die Spitze. Nur ſteht die

lnhänger

ſcheinen
ind „Die

n äuttt zummer I De augenblicklich recht ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
an die nes noch fraglich erſcheinen,, ob die Durchführung der

itkämpfe möglich ſein wird. Jntereſſante Paarungen
ez auch dies mal, und' eine weitere Klärung in der Ta
liegt daher im Bereich der Möglichkeit. Jn der

rinzeſſin en Klaſſe ſind wieder alle acht Mannſchaft en be-
ſeide ihr Miigt. Wohl das wichtigſte Treffen iſt die Begegnung zwiſchen

ie Komil Sportverein 98 und Boruſſia
reizende her Hüttenſtraße. Da auf Einſpruch von 98 das erſte Spiel
rinzeſſn. Mannulkiert wurde, iſt der S. V. 98 plötzlich erſter
nan h ttbewerber um den zweiten Tabellenplatz geen i den. Der Ausgang dieſes Spiels iſt deshalb von ausſchlag
Apenfin der Bedeutung. Beide Mannſchaften wollen nun das Er

s des ungültig erklärten Spiels einer Korrektur unter
g. Die beiderſeitigen prächtigen Leiſtungen beim erſten

nmentreffen geben auch diesmal die Gewähr für einen
nnenden Kampf, zumal ſich beide Stürmerreihen in
er Form befinden. Der Ausgang erſcheint bei der Gleich-

d Jdetn u der beiden Mannſchaften recht ungewiß. Be
r.es Ein weiteres Vormittagstreffen gibt es auf dem Wackerplatz

lichen ſe Jv wacher und R. P. Böllberg
uf 77 immer ſteht Wacker an letzter Stelle, obwohl die Elf
de ich durchaus nicht ſchlecht iſt. Jm Sturm fehlen Verſtänd
ik wiedet und ſchnelle Entſchlußkraft, um die gute FFeldarbeit ent
T wi der nd auszunutzen. 4:1 gewann um das erſte Spiel, und
C ähnlich ſollte auch diesmal das Ergebnis lauten. Hat
e ſcimel jVacer auch Hage mann mit zur Stelle, ſo ſollte Völl
r Auf ſchwer zu kämpfen haben, um überhaupt zu gewinnen.

e a ſogar eine Art Ueberraſchung in der Luft.
iel r.ge An Nachmittag verſpricht wohl die Begegnung am Zoo

iſt müſſen n sW v. f. C. 96 und t. R. C.
immer intereſſant zu werden. Der „Klub“ hat ſich bisher
nigs und trraſchend gut geſchlagen. 96 iſt in dieſer Spielzeit
nen. Tee i ſo ſatteleſt wie in früheren Jahren. Wo ſteckt der gute,
Schwieri h rehende Nachwuchs? Die Schwarzen haben hier die
inen Ein ederlage des Vorſpiels wett zu machen. Auf dem großen,
ehrt. ten Gelände ſollte dies immerhin möglich ſein. Doch
dlich „Del I wird das Ergebnis werden und alle Leute müſſen bis
iner An rfiff unermüdlich kämpfen; denn ſonſt würden
Auswahl r abermals dem Nachbar zufallen. Beginn 3 Uhr.

n uf der Berginkampfbahn empfängt der
enheiaber p. S. D. Halle den p. S. D. Merſeburg
ben P Frage nach dem Sieger ſchnell gelöſt. Die
eecharn eufel“ ſtreben unaufhaltſam der „5. Gaumeiſterſchaft“
ele m und werden ſich auf dieſem Wege auch von ihren Merſe
verdient rufskollegen nicht ſtören laſſen. So beſteht die Möglich-

das 18:6 des Vorſpiels eine Wiederholung findet.
m jedoch wünſchenswert, wenn die Verteidigung unſeres
in Zukunft weniger ſorglos ſpielt, um Minustreffer zu

27 Minustore in ſieben Spielen ſprechen eineeindvingliche Sprache. Merſeburg wird Jediglich
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gieder Hochbetrieb im Turner-Handball
Fortſetzung der Gruppenſpiele Der H. T. S. V. ſpielfrei

Meiſterklaſſe des G. T. V. einen Punkt vor dem H. T. S. V.,
während die Reſerbve der Blauweißen an erſter Stelle
ſteht. Der Tabellenſtand iſt folgender:

Spiele Gew. Unent. Perl. Punkte Tore:

4 3 1 S 71 z1:H. T. S. V. 27:13G. T. V. 2 S 1 4:2 12:5Tv. Ammendorf 4 1 3 S 5:3 11:9Nimmt man nun an, daß Giebichenſtein das noch außen-
ſtehende vierte Spiel gewinnt, was als ſicher anzunehmen iſt,
ſo trennt ſie nur ein Punkt vom H. T. S. V. Allerdings
kämen ſie im Falle einer Niederlage hinter Ammendorf
zu ſtehen, das den Blauweißen den einzigen Punkt abnehmen
konnte. Da aber auch die Blauweißen die Punkte gebrauchen,
wollen ſie weiter an erſter Stelle bleiben. So iſt hier mit
einem ſpannenden Kampfe zu rechnen. Nach den bis
her gezeigten Leiſtung müßten die H. T. S. Ver ſicher ge
winnen. Anfang pünktlich 3 Uhr auf dem G. T. V.-Platz in der
Felſenſtraße. Auf dem K. T. V.Platz ſtehen ſich vor dem Spiel
der Meiſterklaſſen

Kaufmänn. Turn- Verein und Tv. Cröllwitz
gegenüer. Cröllwitz zeigte in einer Form in letzter Zeit einen
ſichtbaren Rückgang. Da die Reſervemannſchaft des
K. T. V. aber genau wie die M.- Mannſchaft beſſer geworden
iſt, müſſen die Cröllwitzer auf der Hut ſein, wollen ſie nicht
zwei weitere Punkte abgeben. Wir halten zu K. T. V.
Jn Merſeburg wird der Männerturnverein im Spiel

M. T. V.-Merſeburg--Tv.-Kötzſchau
ſeine Spitzenſtellung durch einen weiteren Sieg ſicherſtellen.
Wenn auch Kötzſchau über eine äußerſt eifrige Mannſchaft ver-
fügt, ſo wird ſich die beſſere Technik der Männerturner doch
durchſetzen.

In der zweiten Klaſſe
findet eine ganze Reihe Punktkämpfe ſtatt. Uns
Hallenſer intereſſiert vor allem der Ausgang des Spieles

Tv. Niemberg 2—-OſtbundHalle 1.
Unſeres Erachtens müßte der Oſtbund einen weiteren
Bombenſieg landen können. Schwerer wird dagegen der

G. T. V.- Halle 3--M. T. V.- Könnern 1
zu kämpfen haben, aber doch ſchließlich die Oberhand behalten.
Noch ein Spiel, allerdings ein Freundſchaftsſpiel, findet in
Niemberg ſtatt.

Tv. Niemberg 1 und G. T. V.Halle 2
ſind die Gegner. Dieſe Mannſchaft des G. T. V. hat in den
Pflichtſpielen bisher ſehr ſchlecht abgeſchnitten. Sie wollen
beweiſen, daß ſie den letzten Platz nicht verdient haben. Doch
wird ihnen gegen Niemberg ein Sieg nicht gelingen.

Weitere Spiele tragen aus: To. Querfurt I--Tv. Möcker
ling 2, T. S. V.Neuröſſen 2—-M. T. V.- Merſeburg 8, Tv.
Neumark 2—A. T. V.- Merſeburg 2, Tv. Neumark 1-- M. T. V.
Merſeburg 2, To. Fichte-Hettſtedt--Tv. Germania Schraplau 1
und M. T. V.-Helbra 1--Tv. Erdeborn 1.

Jugendſpiele:
K. T. V. 2. Jug.--Tv. Niemberg 1. Jug., G. T. V, 2, Jug,

Tv. Cröllwitz 1. Jug,, M. T. V. Lauchſtädt Jg. T. S. V.
Neuröſſen Jug. und A. T. V.- Merſeburg Jug.-—Tv. Kötzſchau
Jugend.

Die Handballſpiele der Sportler
Sämtliche acht Mannſchaften der erſten Klaſſe beſchäftigt

bemüht bleiben, das Ergebnis ſo ehrenvoll wie nur möglich zu
geſtalten. Beginn 2,30 Uhr.

Die erhoffte Klärung dürften die drei Spiele der1b-Klaſſe: hie Merſeburg (11 Uhr) S. V. Zſcherben--
BlauWeiß (10 Uhr) und Ammendorf--1910--V. f. L. Merſeburg
(10 Uhr) bringen. Jn allen drei Spielen iſt der Ausgang un
gewiß. Die Sieger der beiden erſten Treffen kommen für die
Meiſterſchaft in erſter Linie in Betracht. Die Reſerve Klaſſe
wartet mit drei Spielen auf: 9 Uhr: Wacker--Völlberg, 10 Uhr:
S. V. 98-- Boruſſia und 2 Uhr: V. f. L. 96—-H. R. C. Wichtige
Begegnungen ſind ferner um 2 Uhr Poſt--Barkochba; 11 Uhr:
BlauWeiß II-Reichsbahn; 10 Uhr: Eröllwitz-- Eintracht II

Die Damenſpiele ſind morgen der ſchlechten Witterung
wegen ab geſetzt worden.

Caſmir Sieger im Florett
gegen Jtaliens große Könner

Jm internationalen Offenbacher Fechtturnier wurden
geſtern die Kämpfe im Florettfechten zn Ende geführt und
endeten, was kaum jemand zu Beginn des Turniers erwartet
hatte, mit einem großen Siege des Deutſchen Meiſters.
Casmir, Frankfurt a. M.

Dieſe Leiſtung Casmirs iſt wahrhaft un geheuerlich, da
er ſich gegen nicht weniger als neun der beſten
italieniſchen Fechter durchzuſetzen hatte, wenn auch
unter dieſen der Europameiſter Puliti, der bereits am Vor-
mittag nach einer Niederlage gegen ſeinen Landsmann Ragnoansgeſcheden war, ſich nicht unter dieiſen befand. Casmir dürfte

hiermit wohl ſeinen größten Erfolg errungen haben.
Wochenende

der Deutſchen Turnerſchaft
Die letzten Wochen vor dem Feſt ſind faſt ausſchließlich der

Vereinsarbeit vorbehalten und dienen hauptſächlich der
Vorbereitung zu den Weihnachtsfeiern, die bei den Turn
vereinen mit Kinderabteilungen zu den größten Saalfeſten des
Jahres gehören und ſtets ſeitens der Schüler- und Schülerinnen
Abteilungen und ihrer Leiter mit großer Liebe und großem Eifer
inſzeniert werden.

Kreis Brandenburg,.
Ausſcheidungsturnen der Berliner Turngenoſſenſchaft für den

Vereins-Siebenkampf des Gaues Berlin IV für Männer und

Das Winterſportwetter
Jm Harz, Erzgebirge und in den Sudeten hat das Tau

wetter die Schneelage bis zu 600 Meter vernichtet. Jn
höheren Lagen hat ſich neuer Froſt eingeſtellt, der die Sport
möglichkeiten aufrecht erhält.

Harz
Braunlage: 600 Meter, Schneehöhe 15 Zentimeter, Nen

ſchnee, Temperatur Minus 2 Grad, bewölkt, Schnee ſtark ver
harſcht. Ski und Rodel gut.

Hahnenklee: 600 Meter, 5 Zentimeter Schnee, Neuſchnee,
Temperatur Minus 2 Grad, Schnee ſtark verharſcht, Ski und
Rodel möglich.

Schierke: 620 Meter, Schneehöhe 10 Zentimeter, Neuſchnee,
Temperatur Minus 3 Grad, Schnee ſtark verharſcht, nur Rodel
möglich.

HarzburgTorfhaus: 800 Meter, Schneehöhe 8 Zentimeter,
Neuſchnee, Temperatur Minus 1 Grad, Schnee ſtark ver
harſcht, nur Rodel möglich.

St. Andreasberg: 625 Meter, Schneehöhe 10 Zentimeter,
Neuſchnee, Temperatur Plus 1 Grad, Nebel, Schnee etwas
verharſcht, Ski und Rodel mäßig.
Benneckenſtein: 515 Meter, Schneehöhe 8 Zentimeter, Neu
ſchnee, Temperatur Minus 3 Grad, Schnee ſtark verharſcht, Ski
und Rodel gut.

Thüringen
Jlmenau: 500 Meter, Schnehöhe 15 Zentimeter, Neu

ſchnee Temperatur Minus 4 Grad, Graupeln, Schnee etwas
ver e Ski und Rodel gut.

Oberhof: 810 Meter, Schneehöhe 12 Zentimeter, Neu
ſchnee Temperatur Minus 3 Grad, Schnee etwas ver
harſcht, heiter, Ski und Rodel gut.

Friedrichroda: 430 Meter, Schneehöhe 10 Zentimeter. Neu
ſchnee Temperatur Minus 3 Grad, heiter, Schnee etwas
verharſcht, Ski und Rodel gut.

Weren Gerätewettkampf für Jugendliche des Gaues
erlin IV. Beginn des erſten Lehrganges in der Deutſchen

Turnſchule.
Kreis Norden.

Hamburger Vereins-Mannſchaftskämpfe an den Geräten.
Kreis Unterweſer-Ems.

Ordentliche KreisausſchußSitzung in Bremen. Geräte-
wettkampf des Verbandes Stadtbremiſcher Turnvereine.

Kreis Schleſien.
25-Jahrfeier der Frauenabteilung des T. V. Vorwärts-

Breslau. Gerätewettkampf der Jugendlichen und Schüler des
Breslauer Turngaues.

Kreis Nordoſten.
KreisMannſchaftswettfechten in Elbing.

Kreis Thüringen.
Florett-Mannſchaftskampf und Werbefechten in Schmölln

zwiſchen den Gaugruppen Plauen und Oſt-Thüringen.
Kreis Weſtfalen- Lippe.

Auswahlturnen in Dortmund für den Geräte-Mannſchafts-
kampf zwiſchen Rheinland und Weſtfalen.

Letzte Fußballkämpfe in der erſten Serie
Wacker-- Boruſſia fällt aus Eintracht und 98 ſpielfrei

Der letzte Sonntag des November ſcheint den
Sportlern nicht allzu viel Freude machen zu wollen. Einerſeits
ſind die Schnee- und Eisverhältniſſe noch nicht ſo, daß die Winter-
ſportler ſchon voll zu ihrem Rechte kommen könnten, andererſeits
werden die „Raſen“ſpieler infolge der ſchlechten Platzverhältniſſe
ſehr wenig Freude an den Spielen haben. Soweit im Gebiet des
Saalegaues e angeſetzt ſind, bleiben ſie be
ſtehen, a erſt die Schiedsrichter beim Beginn der Spiele die
Entſcheidung darüber haben, ob die Plätze ſpielfähig ſind odernicht. Unſeres Erachtens werden die wenigſten Klate ſpiel
fähig ſein. Jn weiſer Vorausſicht wurde das Privatpokalſpiel
Wacker Boruſſia, das auf dem Wackerplatz ſtattfinden
ſollte, a kg tzt, da der Platz ſich in einem völlig vereiſten und
verſchneiten Zuſtande befindet.

Die morgigen Spiele bringen noch reſtliche Punkt-
kämpfe der erſten Serie, in denen Sportfreunde gegen
Favorit und Sportverein 99 Neumark die Gegner ſind. Außer-
dem tragen die übrigen Vereine Geſellſchaftsſpiele aus.
98 und Eintracht haben ſich ſpielfrei gehalten, um ihrer
Mannſchaft die nötige Ruhepauſe zu gönnen. Am Leuchtturm
findet ein Wiederholungsſpiel

SportfreundeFavorit
ſtatt. Beide Mannſchaften haben bis heute recht erfolg
reich abgeſchnitten und zählen zur Spitzengruppe. Die
Stärke beider Vereine beſt in der gleichmäßigen Be
ſetzung der einzelnen Poſten, die ein völliges Bergen irgend
eines Mannſchaftsteiles faſt ausſchließt. in kleines
Uebergewicht ſcheinen die Sportfreunde in der Angriffslinie
zu haben, in der in H. Böhme und Winter ausgezeichnete
Torſchützen ſtehen. Infolgedeſſen trauen wir der Elf des Platz
beſitzers einen knappen Sieg zu.

Sportverein 99 und Ueumark
kämpfen auf dem er Platz in Merſeburg um die Punkte.
Die Lilien ſind die Mannſchaft, die ſich im Verlauf der Runde
eine achtunggebietende Form erſpielt hat. Die ge-

fährlichſte Waffe iſt ihre energiſche Angriffslinie; die
wendigen Stürmer benutzen jede ſich bietende eGelegenheit, Tore
zu ſchießen. Neumark iſt trotz ihres mäßigen Abſchneidens in den
bisherigen Spielen durchaus nicht ſchlechter als die
anderen erſtklaſſigen Vereine, nur fehlen ihnen zum Durchſtehen
die nötigen Nerven.

D. f. C. Merſeburg--Sportbrüder
Die Domſtädter verpflichteten den Spitzenreiter der

1b-Klaſſe, um eine neue Mannſchaftsau ſtellung
auszuprobieren. Durch Neuerwerb verſchiedener Spieler aus
anderem Verbandsgebiet verſucht der Platzbeſitzer, ſeine Mann
ſchaft verſtärkt in die zweite Serie zu ſchicken. Die
Hallenſer werden ſich Mühe geben, in Merſeburg ehrenvoll zu
beſtehen. Sämtliche Spiele beginnen nachmittags 2 Uhr.

7

V. f. L. 96 folgt einer Einladung von V. f. B. Braun
ſchweig. Die Blauroten haben auswärts immer gut ab-
geſchnitten und werden auch in dieſem Fall den Saalegau
würdig vertreten.

Jn der b Klaſſe findet nur ein Verbandsſpiel zwiſchen
Olympia und Kayna ſtatt, dieſes iſt ein Wiederholungs-
ſpiel. Die Reſerve- Klaſſe ſieht zwei Verbandsſpiele
vor. Jm Spiel Favorit Boruſſia ſtoßen gleichſtarke
Gegner aufeinander, während 99 Merſeburg gegen Neu
mark das beſſere Ende für ſich haben wird. Die übrigen
Vereine tragen Geſellſchaftsſpiele aus. Preußen-
Merſeburg fährt nach dem Saale-Elſter-Gau, um gegen Roßbach
(Liga) ein Werbeſpiel auszutragen. Ammendorf 1910 hat
ſich V. f. L. 96 Reſ. verpflichtet. Reideburg empfängt V. f. L;
Merſeburg Reſerve, die in ihrer Klaſſe un geſchlagen an der
Spitze ſtehen. Halle 1910 ſpielt auf dem Wackerplatz gegen die
Reſervemannſchaft von Wacker.

Jn den unteren Klaſſen ſpielen Nietleben und Schkeuditz
in Schkenditz gegeneinander. und Dölau verſucht gegen Fen zu
beſtehen. Cröllwitz ſpielt gegen Sportfreunde-Reſerve. Ferner:
Zappendorf--Wansleben, Reichsbahn-- Giebichenſtein II, Holleben
gegen Canena Wegwitz-- Ammendorf II.



Halleſche Börſe
Halle, 23. November. Die Tendenz war bei großem Geſchäft

Bergwerks- und Bankaktien mußten Kieinigkeilen her-
geben. Größere Umſätze fanden in Veſter-Artien ſtatt, die 3 Proz.

Lindner konnten 3 Prozent anziehen, das Geſchäſt
war in dieſen Werten gering. Ammendorf, die 2 Prozent ſchwächer
lagen, blieben zu dieſem Kurs geſucht, ohne daß Material heraus-

ſchwächer.

nachließen.

kam.
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Im Freiverkehr notiecten: Bühring 10 G., Portland Saale
Caeſar K Loretz 10 Br., Czarnowanz 25 G., Hanfimport

r

Roſitzer Zuckerraffinerie A.-G., Roſitz.
Zuckerraſffinerie wegen Lohndifferenzen ausgebrochene Streik

Die Arbeiter haben die von deriſt bereits wieder beendet.
Verwaltung

tte.
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von 8 Prozent
Sie hatten urſprünglich 15 Prozent

alte ert, während der Schiedsrichter 10,6 Prozent zugebilligt

Leipziger Börſe

26 11
125,
119,0
174

124.
274

To.

Leipzig, 26. November.

25 11.

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 10028, Ley Arnſtadt Plantector
28, Polack Gummi 85, R. eſager Vank Wolf Buckau 57, Zörbig
Bank 80. Tendenz ſehr: ſtill.

Berliner Börſe
Berlin, 26. November.

die Anſicht der Hypothekenbanken, daß ſich der 8Sprozentige Pfand-
brief nicht vermeiden läßt, beeinträchtigen die Luſt der Speku-

Jm Verlaufe beobachtete man außer einigen Deckungs-lation.
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Die außenpolitiſche Lage und

Salger

Der bei der Roſitzer

zugsbilligte Lohn-

tionen.

Kunſtbenzins

24 e verändert.
d angeſehen werden.

14;60 6 Steigerung des
6774 London gegen Newyork zog auf 4,8795 an.
29 968 0 don 29,10.

1 0 r i Fbisherige Kurſe.
t ö.

befeſtigt93. etwas feſtigt.
115, B

Gotreide

h Halle, 26. November.

veränderten Preiſen.
Die Umſatze

100 Kilogramm).

und der

7 Prozent offeriert wurden.

der letzten Notierungen halten.

und Dreonkte
Bei Brotgetreide und Gerſte ſtärkeres

Angebot, jedoch konnten ſich die Preiſe ungefähr auf dem Stande
Futtergetreide lag ruhig bei un

der Erdöl- und Kohlenwertungs-A.-G. über die
flüſſige

käufen der Spekulation, die zum Teil infolge Makerialmangels
befeſtigend auf die Tendenz wirkten, auch vereinzelte Jnterven-

Die Stimmung wurde daher bald freundlicher, wozu in
erſter Linie ſehr optimiſtiſche Ausführungen des Generaldirektors

Ausſichten des
Geldſtand beitrugen.

Tagesgeld konnte in großen Beträgen nicht untergebracht werden,
ſo daß erhebliche Summen unter dem offiziellen Satz von 5 bis

Die übrigen Geldſätze waren un-
Die Prologation konnte im weſentlichen als beendet

Am Deviſen markt ſtellte eine ſcharfe
engliſchen Pfundkurſes, das Hauptereignis dar.

Die ſpaniſche Wäh-
rung ging erneut nicht unweſentlich zurück und notierte in Lon

Jm Uſancenhandel nannte man ſonſt faſt durchweg
Der Dollar ſtellte ſich in Berlin auf 4,1872.

Auch der rumäniſche Lei verzeichnete nach den Schwankungen der
letzten Tage mit 3,17 in Zürich einen Stillſtand, war jedoch eher

Erbſen ſehr ruhig bei ſchwierigem Abſatz

oggen

ielten ſich in mäßigen Grenzen75 kg/hl) 249--257, ruhig; t

ruhig; raugerſte 262--290, feinſte über Notiz;
Futtergerſte 28.--245, ruhig; Hafer 233--239, ruhig, Mais 205,
ſtetig (alles für 1000 Kilogramm); Viktorigerbſen 51-83, ruhig;
Futtererbſen 21--28, ruhig; Raps
14,25--15, gefragt; Roggenkleie 15--15,50,
bis 15,25, ruhig; Trockenſchnitzel 11,25--11,50, gefragt (alles für

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für
mindeſtens 300 Ztr.; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation

(68—-75
Weizen (7315 bis

/hI) 254--260,
intergerſte

Weizenkleie (mittelgrob)
eſt; Malzkeime 14,75

s 11 es. notiert.
Boelen, 26 November 1927 Für 100 Kilo 26. 11. 25. 11.3 Iur I Kilo 26 11. 26. 11. Weigenn el 51 95 34.F(31 25 *4.60

136 0 Wetgen. märt. 241. 244.01 242 245 Rogrenmeh. 32. 25- 34. I 32. 9 54.20
so 1810 do. Dej. 269 270.75 Letgentlete 15 16i. 13,0 do. Marz 26 35 27 50 Roggen tleie 15. 15.7 e do. Mai 278. 0 278 0 rade 1000 Kilo 45.0— 35 345 36096. 96 76 J. oggen, märi. [287. 240 288 242. vLenijaat g6.0 65 036 0 65.0

do. Dez et 6 50 26 0 Vor aerbſen 0- 57 52. 00 F7
225 o 285.0 do. März 262 0 2 2.50 St eiſerrt ſen 32.00 35.003 00 v
g5 i do Mai 64 76 2 4.0 unererbzen 92.00- 24 0 2e 00- 24.147 o i 0 Sommer erſte 220.0 268. 0 20.0 264 O einſchen 21, 22 0 21 2 O
0 Winter erſte Agert ohnen 22,00 24 28912456 250 Hater märt. 202,0 2. 2.01 209 218 viiden v 00 24 72. (0 24.
150 l 107 6 do Teß. 2 vudinen. blan 14 (0- 14,7514,(0 14 761150 124.0 do März 32. 262. do. gelb 1 50 16. 015. 50 16.72 0 do Mai 2 8. 266 Seradella neueT 52 Mais ioto Berl. 206. 208. 206- 207 Rapotucden 18 10 18.20 10-- 18 2

.0 t do. wagte Hb, 7 Lein uchen 22.8 2 24 28.zen ar rin Zeoaenſ nie 1120- 11. C 11. 10 11.20a s i weföe, Zir S S Sbhaſch o. 2 2 (9 2 0 30. 90v geide 1 r. T m Martoffelftocten [24, 10 24.. 0124. I 24.0
3.90 Leipgzig, 25 November.
e e 1. Weigen 246 264 1 9. Mois amerikan. 210--21-
r 1250 2. 10. Cinquennn 21163.0 163,0 Tendeng rung Ten. eng devaupitetdu 9 Beoggen s 11. Rin p. 10e l. Keuroggen er deng be aup. etwen 25 263 12. CErbſen 44 dv en deng ruhig Tende n xwuhev 6. Sommergerſt: O- 27. Weigenklete o 1 .00 i6.60
e 7. Wintergerſte, neue 230 14. o ger Heie 1.22000 00.0 Tendenz bei auptel 16. Weizer mehl 9 41.908. Hafer, mniänd. M 2. I6. Roggen mehl B. ö0Tendenz ruhig Tendenz dch. uptet

Apag ZuckerMagdeburg, 26. November. (Weißzucker.) Preis für

Die Sonnabendbörſe begann bei
luſtloſem Geſchäft zu wenig veränderten, aber überwie-
gend ſchwächeren Kurſen.

für netto ab

Tendenz: ſtetig.
NMagdeburg, 26. Novembe..

inkl. Sack: November: 14,90--14,80; Degzember: 14,995-—-14,85;
Januar: 15,10--15; Februar: 15,25——15,15; März: 15,40--15,80;

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilo brutto
abrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2634 Nove nber-Degember 2634;
Januar 26,90; Februar 27,05; März 27,20; April-Juni 27,50.

(Weißzucker.) Terminpreiſe

JanuarMärz:dis 15,60; J uni:
15,25-15,15;

15,60 15,555
April: 15,45——15,85; iMaiJuli: 15,65 16,60

15,70-—-15,65; Oktober: 15,60--15,50.
Magdeburg, 26. November. (Rohzucker.) Per Nett

ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Vaſis 88
Ozent

Rendement Nachprodukt, Vaſis 75 Prozent Rendemen
prompt 14,1724; Schleſien: Erſtyrodukt, Baſis 88
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ruhig, ſtetig.

Butter
Berlin, 26 November. I. Qua'ität 1,99, II. Qualität

abfallende Qualität 1,67. Tendenz: ruhiger.
Died.

Amalicher Berliner Schlacheviel mar von 26 Nov. Antrieb 217
darunter 402 en 512 Byllen, 1159 üde und Färſer, 1612 a. ber.

egen. 11091 wem Aue lends a weine. Berlen De Rincem
bei Käldern glatt dei Schaffen ruhitg. bei Schweinen fette geſucht.

Vretſe 1 Prand Lebendgewicht in G. Pfg.

26 11 23 11. 2s u nOchſen o -24 61-62 61 62 Kälber OBe t8 65508 D. 43-C 650 -2 60 53 PD 40 46 4 46 Schafe 2 A 60- 65Bullen e e A s -60 60- 61 B 45 66Bl 55- 67 66 C 8ahe x t r Schweine 343 48- 62—6B s o eC 83 26 68 D 55D 22- 24 2-24 El 62-el

Freffer 98 40 0 40 60 Sauen b46„älber Ziegen eB 78- 68683 83
Amerikamsehre Sörzenberichte

Funkdienst-
New Vork 45. I. Oslo (100 Kr.) 26.60a el 342 0 h 90 Kopenhagen (100Kr.) 26.81

ondou (Cable Trst.) 4.87.94 .87 grag r.(60 Tage 4.3.69 4.83 Wien W Kr)) 14. 0
Paris Fres. 8.57 Budapest KöKr.) iBrüsse (I Fres, 1896 n. 16 Beigrad 1ekKom Lire, .44.50 44 Athen uMadrid Peseta) 16,8 16 3 Japan Al 16.78ern 10 Fres-) i. 8.76 19..8s Bueno- eiro e 76
Amsterdam (I0, F. 40.40 40.88 Kio de Jane U.
dtockholm Kr.) 26.26 26.96 Berlin 23.88
Silver, auslündiseches 58.12 47 75 tag „Brtra“ loko 86
nattee. Sant. Nr.4 loko 2 02 21.87 Baum woltaaatöl. oko

NKiv Nr. 7 18 v4 14 Dezember 1017Dezember 12 68 12 55 Januar I.Januar I. 13.65 petröieun i Cuses 15.10
ar 12.71 1267 in Tanks 18.76NMai 12,70 1..66 Stand whiteu 12.71 12.63 Pennsyiv -Kohol 2.252. 66

Baowvole loko 19 90 19.90 „ucker, Zeutrit.Novemver Dezember 26Dezember 19.50 19.60 a. uar dJanuar 1.58 1957 NMaärsaMärz 19 4v 80 e alMui 19 92 19.97 kautsehuk. ürst, loxko
Juli 19 8 1v en v moked WAugust 19.67 v. 69 ierpentin 5Depi- 19 56. 19.04 onarannah- e pentin A.

Naumwoillzutuhbren gew vrieans haun wolle,
Ati. u. Golfhäten 27 (000 46 (00 oko Uwlektr.-hapter, 1oko 13. d 68.80 eizen, Red- W inrer
ſe 108 neue Krute, 10k0 148.76Ainn, loko 88. /6 18.2, Hard- Winter 10k0 470

le 6.259 6 c uals, 10Kk0 100ink 5. vö 5. ueht, 60h t L wueat elat 6.60- 7.00weissbleeh h. c c Getreidefracht uachoceemer dtahl ngland B. h 29-den mal pr Western 1265 12 70 a. d. Kontinent 14-1bets

Chicag o 45 II. I. deumaia per Januar 1480Weizen per Dezember 127.75 129.12 n Mai l.
März 181 7 138 1- aippen Dezember 104Aai 134.37 130 62 unuar 11Mais Dezember 2687 86, b Nai um u r2z v. 12 v. 7 peck, lMai t 12 94 ehveine, leichteUafer Uezember 48 37 4937 niedrigster Preis
März 81 höchster Preis WMai be.87 b 2 ch were niedr. Preis 9.-

üotgen Dezember 108,57 104.25 nöchst. Vreis 94
ärz 16. 5 17 8. ohwe nezvuhien
HUAUai 10. 70 108,60 in Chicago 80 000

Soh war Dezember II. w Westen 90 (00

8
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Der Geschafte

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 26. November 1927.
bedeutet exkl bividende.

Ohne Gewähr für Höre

1 e. 26. i 526. 6. 2 26. 11 h 1 6 1.. 26. 11. 11. L. l1.Abloeungeschald l 11.40 Dreedner Bank 141.3 140.5 Calmon Asb. 47. 85. 57 Freund Uaseh. 24 26 4. Lahmeyer 147. 145.5) Po Wirth S l. 16Ablösung Neudes. 1190 12 80 Gothaer Gruadered. 1440 Caroline Br. 175.4 17. Friedrichehall 148.0 1480 Taerai 69 re
6 Kewicheanl. 1927 87. 7 o Halle Bankverein 131. Carton Loschw. 100.2 100 1 Fröbeln Zucker 83.60 24. 5 Leipz. Immob. 185 109.7 Preubengrube 81.50 Thor Oel o
62 Di. Wb. Aal, 2324 94 25 Hildesh. Bank 22 Chbarl. Wasser 116 2 116.0 Leij a. Landxk. 78.b0 Thur. Blet kö42 Disch. Schutseg. 6.70 66 Nitt. Creditbank 190 0 0.0 Chem. Buckau o. Gaggeniu Eisen 34. 34.2 do. Piano Rathgeber Wgg. 72.50 do. Gas Leipr. 140
65 Andalter Roggen Oesterr. Credlt v. 0 99 37 do. Heyden 103. 18 Gelsenk. Bg. 127. 125.0 Leon Braun, Kauchwalter 76.75 72 50 Leond. lietr l65 Deuitscher Aucker 16 50 16 65 Reichebank 167. 166.7 do. Gelsenk. 77 76 Germania 176 7 177 0 Lropoldgrube 73 60 74. Rhein braun. 2 0 Trachenb. Zucker 44
102 Ldech. Roggen 11 9) 11l.50 Wiener Bankv. 17 62 17. o do. Wke. Alb. 1e8. 1082 Ges k. el Vat. 263.0 253 0 Lindes Eis. 135 160 do. Elekitr. 35 7 Tranosradio 75
82 do. do. 7.95 797 Eogelhardt 169 1 60 Cheun. Spinn. 75. GOlaus. Zucker l 91. LEBLadetrom 3020 3020 do. btahl. 175. 143. Friptia A. G. 7460109 Pr. Otr. Bd. oOld. 3060 105.7 Sehultheib 8 40) 3440 Chromo Naj. 1060 1 47 Goldechmidt v6 12 95. Lingel Sehbuh 9 59. Rb. W KElekt. 175 9 Tittel Kräger52 Preub. Kall 6 4 4 45 Dortm Aktien 211.0 346.0 Concordia chem. 63 25 2, Görl Waggon 29 50 20. Eingoer Wke. 1015 100.0 do. Kalk 26 50) 126.7
52 do. Roggen 9.23 927 do. Union 230.0 31.0 Convord. Spion 120.2 129.0 Oreppioer Mk. 100j 130. Lade Löve 410 2 216. do. Spreng, 52 75 87. Union ehem. 68.
165 Prv. Sachs. 1d. G. ÄLeips. Kkrebeck 131.7 181.0 Conti Caout. 19.2 007 ruh. Text 1. 1. 114.0 C. Loreor 103. 103.6 Hiedeek Montan I. 133.0
92 do. do. 95. 694.70 Reichelbräu 266.0 223.0 Cröllw. Papier 130.5 189.6 Guanowerko 89 BLadeoech. N. 96 J. D. Riedel 41. 41. Varziner Pap. I

do. do. 8 .90 81.2 Raddergrube 66.0 630.0 Ver. eh. Charl.65 do. do. Accumulator 160. 149 0 Daimler 74.60 79. Hackethal Dr. 8 25)] 73 25) Aagdeb. Gas 90.25 90.25 Rositzer Zucker 85. 12 87. do. eh. Zeit55 do. l. Roggen 8.50 8.80 Adler Portl, 1.6.0 Iu4. Deseauer Gas 152.2 118.6 Halle UMasgeh. 14..6 o. Berg. 89 3. V Roebktorth Nehbt. O. 76. do. D. Niek.
55 Roggenrent. 1 11 7.58 Adler Opph. 17 o 17 Diseh. Atl. T. 870 6. Hand. el W. 136 5 13 Magirue 88 Ratgerewerke 76.76 75. do. Gothanis 735 uo. 2.18 7.7 7 69) Adlerhüiie biseb. Erdöl 107.0 (6.7 Hammerten l. 159 6 Aanorem Rohr 12597 1.8., do. Jute B. 114485 Gold Rogg. 13 96 325 95.26 Adlerwerke 78 50 76 256 do. Gubset. 83. j el Hano Maseh. 67 t8 ſ Uanskeld 95 15 16 76 do Murk. t. 27
95 do. 46 v a. Alvzanderw. 60. 61 25 do. Jute 126 0 Uarbg. Eien 1 2.8 108 o Marie eons. Saebsenwerk 102.5 102.0 do. Portland mm52 do. 1.3 6 o 76.75 A. R. G. 145 2 1 49) do. Kabel 89. Harb. Phoniz 7. 75 12 Masech Krandau 14.12 11 Sachs Gub 18.0 130.0 do. Sehuh 76, Thür. Lireh. Rogg. do. Lit. B 76.2 74.50 do. Linol. AUerkort Berg 25.50 25.50 Masch. Baum 101 01.0 do. Th. Pl. 181.0] do Stahlw. 135.069 Zuckerkredit 88. 88. Alsen Portl. I 192. do NMaseh. Harpever Bg. 172.0 179.0 do. Buexao 142. 43. do. Waggon 61. 61 do. Thür. MetalAmmendort. 210.0 210.0 do. Polle 45. 45. Earimaoo z27 2 27.1 do. Kappel v. 6.75 Saledetfur in 205 2 28.2 Voxel Telegr. h
414 Oestetr. St. 14 Anglo- Guano D. Eisenhäl. 73. 12 72. Heine Co. 63. 64 76 Vech. Linden 203. 202.0 Sangerd. U. 116. 16 0 Voxtl. Masse I4 do. Goldrte. Anh. Kohlen 91. 075 Dippe NMasch. 29. 9..5 Held Franke 45 12 4 25 do. Soran -20. 2200Sarottt a i52 2 160.0 Vogtl. Spitzen 86 t49 do. Kronenr. 2. Aschaffenburg 1470 146. Domnitaseb 190 19. Hemmoor P. 2106 21 do. 2iitao v 95. Sax nis Prtl. 129.0 126.5 4 Tann
4 Tark. Admin. 8.251 8.2 Augseb. Nrub. 96. 96.6 Donneremareck 87. 1.8.0) Hirech. Kopk. 103)] 9.60 Uelther Tun 2125 Sebeide mand. 2 97 612 Voigt Hattoer
45 o. Bagd. 1 a Däring Lehr 33. 3. Hoech Eiven 180 Uerkur Wolle 169.5 15 Scebering Ch. 190 5 196 Vorwartso b42 o. do. 12 12.7 Bachmann 18..0] 19 .0 Dreedner Gard. 13.7 116. Hohbenlobe 17 62 17. NMetaſſtank 1280 u60s8Sedles. Bg. 11.6] 113.4 Zollobdlg. 1911 14.10 2.5 Baleke Maseh. l. 111. do. Leoipa. Schn. 120 13 Holrmwano 146.1 148.0 Miag 127.0 136.6 do. Cellul. 143.5 1456.7 Waaderer m
Türkenloee 38 26 28.25 Bamag Meguin 39. Däurkoppwerke 63 50 Horchwerke 109.0 110.0 Mimosa A. G. 225 2 286.0 o. E. A Waretein Er. u44 Ung. St. R. 13 --Baroper Walz 88 9 Düsseld. Maseh. S Humbd. UMaseh. 31. n1. Minimax 18.0 do. El. B 146 0 145.2 Wasser Helsen s4552 Ung. St. R. 14 Basalt A. G. 80 25 0.50 Dynamit Nob. 110.2 109.0 Hutechr. Pors. 62 75 64. im Oenert 128. 126 2 o. Leiden 6 56 68. Wexelin Häboer un
45 do. Goldrte. 23 60 29 87 Bautzn. Tuch 0. 50 0 59 L. Hutsedenr. 118.7 120.0 Motor Deott 60. 6). do. Portl. 154 o 194 0 Weroch Welb, ne4 do. Krovenr. z D. Bayr. Cellul. Eckert NMasch. Uüldeim Bg. 126 0 125.0 o. Text 72 74.- Wesee! Pors. 259 Mexikaner abg. 38. 33. do. Spiegel. 69.75 59.8 Egestorſt Sals 112. 112.0 Nee Ber 175.0 185.0 H. Sechpveider 19.7 19 Westeregeln 74 do. adg. 26 35 25.50 1. P. Bemberg 3610 36 Kilenbg. Katt. 151.0 Jude do. 148.0 148.3 Nat. Antomob. 87. 86. Sehubdert Saſter 28. 0 988.5 Westt. Draht 7
Baltimore u 95.70 Bendix Hols 24. 34. KEintracht Br. 151.2 Junghans 2.-- 81.60 Nockarsulm 133.0 133.5 Schuekert T. löz.s 2. do. Kupfer 77Canada Eb 107.0 105.7 Berg Eveking Kisend. Verk. 123 Nſederl. Kohle 120.0 160 2 Seohults jun, 79. 73 56 Wiekin 7r 6 30 63 Berger Tiefb- 248 247.6 Bisenmatthes Kahh Porz. 88. 8350 Nordd. Wo 14 Seſdef Naumann 8 .60 82.50 Wilke danyl. 7.
Elektr. Hochd. Zertit. 92. 9) Bergmann El. 1 0) 162.2Elektra Dresd. 179.9] 179 5 Kali Aschersl. 139.5 182.0 C0. Seing. 167.0 16..0 Sieg. Solingen 88 b Whener Met. 5
Hapeag 132.0 130 0 Berl. Guhb. H. 311 6 911.5 El Lieferung t 145.5 143.0. Karlsr. Maseh. 16. 2 16 5 do. Wolle 146.0 r Siemens Glas 144 8 144.0 Witten Guß
Reamvg. saa 170.5 189.5 do. Holxze. 8160 8 El Licht Kr. 4 166.0 180 Karstadt 136.5 1683. Sſemens Haleko 44. 11.b Wittkopp Tiet 77Hanes Dawpt 191.6 192. do. Karlar, I 50. 60. Frmannsdt. I. b 1180 Kirchner Co. 1 8.2 108. Ober bedarf 73.50 72 26 Stadthergd. 82.75 831. Wonu Naseh.
Nordd. Lloyd Ia6.7 165.7 do. Masch. 106.2 116.0 Erfurt mech. z. I exerw. 109 107.5 Oderech Kokst 8 62 82.25 Stabkurt ed. a2l. 41. Wotanwerker in 63 62..0 Herthol d Mess. 180] 103 2 Fochweiler Bg. 195 195.0Koln Neuess. 183.2 12-.5 Oren ein 109 2 110.0) Stett, Cham. 80 80. Wredo MAlzerei

4 orna Braunk. Essener Stein 123.2 121.7 Kalnor Oas 180.7 83. Ostwerke 282.7 278.0 do. Vulkan 2l. 21. WungderlichAl D. Kreditanetalt 125.9 125.2 Braunk. Brik. (16 166.0 Ercelsior Fahr. 98. 25 98 250Köolsch- Fölzer 64. 564. Stoen 4 Co. 49.50 0 50Bank elektr. Werte 18.2] 33.0) Brngehw. Kohle 270.0] 3 Känigsd. z 40. Peter Union o8 2 97.- Stöhr Kamm. 138 129 8 18Barmer Bankv. l1256 115 do. Jute 1 90 189 5 Fader Blelstift 56.87 56 Käarbisd. Zek. 151.0 45. Pdäuiz Bern 86. 83. Stoewer in. T Zenz Usseh.Berliger Haodelsges. 30-.0 i Rnderne Eig. 89 b 76 Fahlberg List 1060 118 Gebr. Körting 9 71 do. Braunk. 8). 81 Stoilberg ine 147.1 Zelle 77Commers Privatbank 151.0 14 7 Brown Bovoeri 149.0 149.0 Falkenet. Gard. tiiiu 1120 Köarting le 7165 0 2Plauener Gard. 198.5 90 Straſsund, Sp. 212.0 40. Wald
Dermstkäter National 200.2 198 0 Busch Opt. t8 79.- 1 G. Farvdenind. 238.0 23 Kraft Thüringen S 14/.0 do. Spitzen 5 66.Deontsede Bank 147.2 147.0) Boegch Wagg. 83. 4.75 Felmäahle 1652 168 7 Kronprinz i. 96. Pöge el 982 91 12) re Conrad 107.0 De. Ostatrſks a
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und Amgebung
Halle, 26. November.

Die Halleſche Studentenſchaft
zum neuen Studentenrecht

Am Dienstag Vollverſammlung.
Im Dienstag, den 29. November, abends 8 Uhr, dem Vor
des Abſtimmungstages über das neue preußiſche Studenten-

veranſtaltet die Halliſche Studentenſchaft im großen
(ligſaal eine Vollverſammlung aller Stu-

in der Referendar Ha aſeBerlin, ein ausführliches
t über dieſes neue Studentenrecht halten wird. Alle
erenden der Univerſität Halle werden aufgefordert, in

Verſammlung zu erſcheinen, da ihnen dort Gelegenheit
m iſt, ſich über die Frage, die zur Zeit jeden ma tionalen
ten aufs tiefſte bewegen muß, genau zu unterrichten. Als

i iſt die Studentenkarte mitzubringen.
An beſonders intereſſierte Perſönlichkeiten werden durch die
e Studentenſchaft (Alte Promenade 5 1II) in beſchränktem

v ge Einlaßkarten abgegeben.

eu

z

aub während der Kündigungsfriſt
Eine arbeitsgerichtliche Entſcheidung.

S S

ä ſtanden nach dem Tarifvertrag 6 Tager Vor Herannghen der Urlaubszeit iſt We
einer Betriebsumſtellung gekündigt worden. Gleichzei i
g n Kündigungsſchreiben wurden ihm die Papiere re van

m mitgeteilt, daß die Zeit der Kündig umigubsgeit anzuſehen ſei. Der Kläger war jedo
Auffaſſung, daß der Urlaub während der n

ruchen ſei und daß ihm infolge der vorzeitigen Entlaſſung
ind in bar abgegolten werden müſſe.
Im Gegenſatz hierzu hielt das Arbeitsgericht die
z ers für unbegründet und wies die Je 87 r
g. Jn der Urteilsbegründung heißt es: Vei der Ent

8 i auszugehen, daß der Urlaub eine dem Arbeit-un n t ver Kehoiung gewährte zeitweiſe Befreiung
der Arbeit iſt. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob r u

a Abgeltung des Urlaubsanſpruchs verlangt werden kann
i ieſer Anſpruch ſeinem inneren Weſen und Zweckr e n von der Arbeitspflicht L iſt.

v iſt die Befreiung von der Arbeitspflicht zwecks e ung
War er Linie Jnhalt und Zweck des Urlaubs. Aus n
wer e iſt ja auch in den Tarifverträgen in der Regel beſtimmt,

ährend des Urlaubs keine andere Lohnarbeit übernommen
e Auf Grund dieſer Erwägung iſt nicht einzuſehen,

m der Urlaub nicht auch während einer Kündigungsfriſt ge
t werden kann, denn die Erholung des Arbeitnehmers W
halb einer ſolchen Friſt an ſich genau ſo gut erfolgen als
er anderen Zeit. Tatſächlich beſtehen denn auch keine
m Vorſchriften, die eine Urlaubsbewilligung während des

z einer Kündigungsfriſt verbieten. a ar vor ſar
ine des Urlaubsanſpruchs kommt aber

in Frage, die im Zeitpunkt der Entlaſſung
ſeinen Urlaub gehabt haben. Als Zeitpunkt der Entlaſſung
jedoch die Beendigung des Arbeitsverhältniſſes. hier alſo das

der Kündigungsfriſt, anzuſehen. Da die
ebsnotwendigen Gründen erfolgt war, alſo zu Recht beſſ e
e der Urlaub während dieſes Zeitraumes gewährt e en.
vellagte hat den Urlaub alſo während der Dauer des Ver-

en gewährt, die Anſprüche des Klägers waren daher
is 9.- echtioen 94 t.
u Ntzbeſtellgebühren im Luftverkehr

Rit Beginn des Winterluftverkehrs iſt eine allgemeine Vor
hgebühr von 1,50 Rm. für Platzbelegungen von deutſchen Flug
m aus eingeführt worden. Die Gebühr wird nicht erhoben
einem Flugpreiſe bis zu 20 Rm. Die Koſten für Telegramm
Ferngeſpräche, die zur Belegung eines Platzes bisher not

dig waren, werden in Zukunft den Paſſagieren nicht mehr
hnet. Nur wenn die Beſtellung von einem Ort aus erfolgt,
dem ſich keine Flugleitung der Deutſchen Lufthanſa befindet,

die Telegramm und Fernſprechgebühren zu berechnen.

Adventsfeiern
Am morgigen Sonntag veranſtaltet die Stadt miſſionnds 894 e in ihrem großen Saale, Weidenplan A, eine
ventsfeier. Die Feſtanſprache hat der neue Leiter des
boniſſenhauſes, Superintendent Schroeter, übernommen.

ier wird durch Geſangs und Muſikvorträge bereichert; auch
wird in ſeinem Schmuck die Gedanken des Advents, der

bereitungszeit auf das ſchönſte Feſt der Deutſchen, den Be-l i mngcbdngen, Die Feier iſt öffentlich.

244 nſir die Jugend veranſtaltet der hieſige Schülerbibel-
V. K. am morgigen Sonntag, dem 1. Advent, nachmittags

ö Uhr in der Mk rigrirche eine Adventsfeier in
in eines Jugendgottesdienſtes. Alle Kreiſe, beſonders aber

Jugendlichen, ſind zu dieſem Gottesdienſt eingeladen. Die
digt wird von Vikar Becker gehalten.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
ebrenten für Monat Dezember findet beim Poſtamt 2,
enſtraße 2a, wie folgt ſtatt: Am 29. November für R.Renten

fänger, am 30. November für die H.Rentenempfänger, für
igler vom 8. bis 6. Dezember. Zahlzeit: 8 bis 14 Uhr.

De Straßenarbeiten der kommenden Woche. In der Woche
28. November bis 3. Dezember werden von der ſtädtiſchen
wuberwaltung bzw. in deren nachſtehende größere
ten fortgeſetzt: Neubefeſtigung der Gr. Brunnenſtraße, derer Straße und der Straße Harg Fortſetzung der Kanal
iten in der Huttenſtraße ſowie des Umbaues der Pumpſtation
dürſtental. Die Reideburger Straße iſt für den Verkehr
geben.

Lerhütete Waſſerſchäden. In der verfloſſenen Nacht um
Ahhr ſtellte ein Wächter der Halleſchen Wach und Schließ

ſchaft m. b. H. in einem Haus der Leipz. Str. einen Waſſerrohr
v feſt; das Waſſer drang bereits durch die Jnnendecke. Der
er ſtellte S die Waſſerhähne ab und weckte den Jn
t ſo daß größerer Schaden vermieden werden konnte. Das

eſchah durch einen anderen Wächter bei einem VLeitüngs
much in einem Fabrikgrundſtück in der Merſeburger Straße.
Aeinfeuer. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde die Feuer

einem Grundſtück in der Böchſtraße gerufen, wo vermut-
einen unter einem Aquarium ſtehenden brennenden

cher Feuer ausgebrochen war. Bei Eintreffen der
r war das Feuer bereits durch Hausbewohner gelöſcht.

ine wichtige Entſcheidung hat kürzlich ein Arbeitsgericht ge

Anſprüche die am Jahresende verjähren
Wer dies verhindern will, muß ſeine Anſprüche bis zum 3]. Dezember durch Klage oder Zahlungsbefehl geltend

gemacht haben

Wieder ſteht der Gewerbetreibende, aber auch der Privat
mann mit dem immer näher rückenden Schluſſe dieſes Jahres
vor der Frage: „Welche gusſtehenden Geldforderungen verjähren
dieſes Jahr und was habe ich zur Abwendung des etwa zu er
hebenden Verjährungseinwandes zu tun? Zunächſt die all-
gemeine Verjährung der Anſprüche:

1. Es verjähren am 31. Dezember 1927: alle Anſprüche der
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, Landwirte, Spediteure,
Schiffer, Gaſtwirte uſw. für Lieferungen und Leiſtungen des
täglichen Lebens, die im Jahre 1925 entſtanden ſind. Alſo:
Lieferungen von Waren, Reparaturen, Ausbeſſerungen, ſchuldig
gebliebene Koſtenanſchläge, überhaupt jede Leiſtung, die gegen
Entgelt erfolgte uſw. ferner verjähren die aus derſelben Zeit
ſtammenden rückſtändigen Gehälter und Löhne der Angeſtellten,
Arbeiter uſw.; die Forderungen der Aerzte, Hebammen, der
Lehrmeiſter (wegen der im Lehrvertrage vereinbarten Leiſtungen
und beſtrittenen Auslagen), die Forderungen der Rechtsanwälte
und Notare für deren Gebühren und Auslagen, ſoweit dieſe nicht
zur Staatskaſſe fließen, die Zeugengebühren, die Forderungen der
Lehrer und der öffentlichen Anſtalten für Unterricht, Erziehung
uſw.

2. Es verjähren am 31. Dezember 1927 alle Leiſtungen, die
für den Gewerbebetrieb des Schuldners im Jahre 1923 entſtanden
ſind (alſo Lieferungen von Waren des Lieferanten an die De
tailliſten dder Gewerbetreibenden oder Handwerker zum Zwecke
des Weiterverkaufs); ferner alle ſtändig wiederkehrenden Leiſtun-
gen (Unterhaltungsanſprüche, Pacht- und Micetzahlungen, doch
ſind unter Mietforderungen nicht ſolche über bewegliche Sachen,
die gewerbsmäßig vermietet werden, zu verſtehen, dieſe fallen
vielmehr unter die in 1 gemachten Angaben.).

3. Anſprüche Eiſenbahn wegen Schadenerſatz
verjähren in einem Jahr. Die Verjährung beginnt mit dem
Tage, an dem abgeliefert worden iſt oder abgeliefert hätte wer
den müſſen. Erfolgte auf die ſchriftliche Anmeldung des Schadens
bei der zuſtändigen Stelle ſ. Zt. ein abſchlägiger Beſcheid, ſo
wird die Verjährung für die Zeit zwiſchen der Anmeldung des
Schadens und des Erhalts des Beſcheides „gehemmt“; die Hem-
mungszeit wird zur geſetzlichen Verjährungsfriſt hinzugerechnet

egen die

und mit dem Ablaufe dieſer Zeit tritt nunmehr die i
ein. Anſprüche gegen die Poſt verjähren innerhalb 6 Monaken
ſeit der Einlieferung der betr. Poſtſendung. Jn Reklamations-
verfahren wird die „Hemmungszeit“ ebenfalls zur geſetzlichen
Verjährungszeit hinzugerechnet (alſo wie in Eiſenbahnſachen).

Die Verjährung wird unterbrochen (aufgeſchoben) durch
Anerkennung der Schuld und zwar mittels Abſchlagszahlung,
Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung und dergleichen. Wohl zu be
achten iſt dabei, daß eine einfache Mahnung, ſelbſt wenn ſie unter
einem Einſchreibebrief erfolgte, nicht genügt. Wer nicht auf güt
lichem Wege eine Abſchlagszahlung macht, da bleibt für den
Gläubiger weiter nichts übrig, als ſeinen Anſpruch ungeſäumt
auf gerichtlichem Wege geltend zu machen. Dabei iſt folgendes
zu beachten:

Alle Anſprüche, die am 31. Dezember 1927 der Verjährun
anheimfallen, müſſen bis zum 31. Dezember 1927 entweder dur
Klage oder Zahlungsbefehl geltend gemacht worden
ſein. Bei einem Antrage um den Erlaß eines Zahlungsbefehles
genügt es, wenn dieſer Antrag bis zu dieſem Tage bei dem Ge-
richt einläuft, denn hierdurch wird die drohende Verjährung un-
terbrochen (88 496 Abſ. 8 und 693 Abſ. 2 der Zivil-Prozeß-
Ordnung).

Muß der Anſpruch bei dem Gericht geltend gemacht werden,
o iſt der Antrag um einen Zahlungsbefehl vorzuziehen, weil
as Mahnverfahren billiger iſt als das Prozeßverfahren und dies

die dringende Sache beſchleunigt. Erhebt der Schuldner wider
Erwarten doch Widerſpruch, ſo wird dadurch zu Ungunſten des
Gläubigers nicht verteuert, denn die Koſten des Mahnverfahrens
werden dem Prozeßverfahren gutgeſchrieben.

Muß Klage bei dem Landgericht erhoben werden, ſo iſt zu
beachten, daß die Wirkung der Verjährungsunterbrechung erſt
mit dem Zeitpunkte der Zuſtellung der Klage eintritt. Für Zah
lungsbefehle ſind die Landgerichie nicht zuſtändig, ſondern die
Amiesoe richte.

Erfolgt ſeitens des Schuldners vor Ausbringung des Zah
lungsbefehls eine Abſ Hlagszahlung, ſo hat es mit der gerichtlichen
Geltendmachung des Anſpruchs keine Eile, denn hierdurch hat der
Schuldner den Anſpruch anerkannt und die Verjährungsfriſt
läuft nunmehr in den vorher beſchriebenen Grenzen weiter.

—-—m—-S=—--—=—S——[wSJö-—ä—m——Der Trick des Verſicherungsbetrügers
Wie Gutgläubige hereinfielen.

Der 35jährige frühere Verſicherungsvertreter Dietz hat
bereits einen beträchtlichen Teil ſeines Lebens hinter Gefängnis-
mauern verbracht, einmal ſogar ſchon 6 Jahre im Zucht-
hauſe. Doch gelang es ihm in der Freiheit ſtets verhältnis-
mäßig leicht, irgendeine Stellung wieder zu erlangen. Schade
nur, daß er niemals lange aushielt.

Nachdem er im Herbſt 1926 wieder einmal aus dem Gefängnis
entlaſſen war, arbeitete er als Vertreter für zwei
Krankenverſicherungen. Er verſtand das Reden und
wußte der Konkurrenz manchen Kunden weqzuſchnappen. Es
wurde ihm nun ſeine Tätigkeit durch eigenartige Manöver
der Verſicherungs anſtalten erleichtert. So durfte er
den Beginn der Verſicherung um drei Monate natürlich
gegen Zahlung der entſprechenden Beiträge zurück-
datieren, um den Neueintretenden die Karenzzeit zu erſparen
und ſie ſo gleich in den Genuß der Verſicherungsvorteile zu
bringen. Ja, hier und da durfte er ſogar einen Monatsber-
trag erlaſſen.

Die Verſicherungsdirektionen waren mit ſeinen Erfolgen zu
frieden ſolange, bis er auch in dieſem Falle der Arbeit über-
drüſſig wurde und es vorzog, für eigene Rechnung
tätig zu ſein. Kurz vor Weihnachten traf Dietz in Sp. ein zu
ſammen mit einem zweiten Herrn, den er als ſeinen Unterver-
treter vorſtellte, den er in das Verſicherungsgeſchäft einführen
müſſe. Zuerſt ſprach er bei einem Bäcker vor, deſſen Frau kurz
vorher ins Diakoniſſenhaus eingeliefert worden war. Dietz ver
ſprach nun, wenn eine Verſicherung mit rückwirkender Kraft auf
drei Monate abgeſchloſſen werde, brauche nur die Polize im
Krankenhauſe vorgezeigt zu werden, um für die Kranke voll
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So ſieht der Stimmzettel aus, den unſere Leſer morgen abgeben:

Liſte A
des

Deutſchnationalen HandlungsgehilfenPerbandes

kommen freie Behandlung zu erhalten. Der „tüchtige“ Verſiche-
rungsmann wußte ſeinem Opfer die Sache ſo plauſibel zu machen,
daß dieſes froh war, 84 Mark loszuwerden

Am nächſten Tage ſprach der Vertreter mit einem anderen
Herrn noch einmal vor. Es war ein Maler Sch., den Dietz zu
fällig auf dem Bahnhofe kennengelernt hatte. Unverfroren ſtellte
er ihn im Gaſthof als Verſicherungskontrolleur vor.
Dieſer Titel imponierte dem Gaſtwirt, deſſen Kind erkrankt war,
ſo ſehr, daß auch er eine rückwirkende Verſicherung ab-
ſch.oß mit denſelben Ausſichten wie der Bäcker. Diesmal ſtrich
Dietz 48 Mark ein.

Vom Wirt begab er ſich zum Stellmacher, deſſen Tochter
vor kurzem eine ſchwere Blinddarmoperation hatte durchmachen
müſſen, und behauptete dort, von deren Wirtsfrau geſchickt zu
ſein. Auch dieſe Empfehlung einer bekannten Familie verfehlte
ihre Wirkung nicht. Mit dem Stellmacher wurde die dritte Ver-
ſicherung abgeſchloſſen. Auch er wartet noch heute darauf, daß
ihm die Krankenhauskoſten wieder ſtattet werden.

Trotz dreizehn Vorſtrafen des Angeklagten ließ das
Gericht Milde walten und verhängte über Dietz wegen Betrugs
nur eine Zuſatzſtrafe von zwei Monaten zu den ſechs
Monaten Gefängnis, die er augenblicklich wieder verbüßt.

Vortragsabend des Guſtav-Adolf-Vereins. Am Sonn
tag, abends 8 Uhr wird der Guſtav-Adolf- Verein zu-
ſammen mit dem Evangeliſchen Bund Halle-Altſtadt“ im Ge-
meindehaus St. Ulrich-Oſt, Freiimfelderſtraße 89, den zweiten
Vortragsabend veranſtalten. Ueber die große Tagung
des „GuſtavAdolf-Vereins“ in Graz wird ein Teilnehmer
Bericht erſtatten und Profeſſor Ruh mer wird über „Die evan-
geliſche Kirche in der Tſchechoſſowakei“ ſprechen. Beide Redner
werden auf Grund perſönlicher Eindrücke reden, ihre Vorträge

Was das Stadttheater bringt
Sonntag: Nachm. 3 Uhr:

„Zarewitſch“.

Montag: „Prinz von Homburg“.
Dienstag: „Die Bohème“, Oper von Puceini,
Mittwoch: „Zarewitſch“.
Donnerstag: „Opernprobe“, danach „Der Tugendwächter“.
Freitag: „Ein Spiel von Tod und Liebe“ von Romain Rolland.
Sonnabend: „Oberon“.

„Fidelio“; abends 74 Uhr:

Thalia-Theater: Sonntag, 724 Uhr, „Die javaniſche Puppe

werden von Geſangsvorträgen des „Kirchenchors St. Ulrich-Oſt“
unter Leitung von Herrn Fiedler umrahmt. Bei der großen
Bedeutung, die heute der GuſtavAdolfVerein für unſere Glau-
bensbrüder im Grenz- und Auslandsgebiet hat, werden die evan-
len Gemeinden um zahlreichen Beſuch dieſes Abends ge
ten.
Nachprüfung des Buttergewichts auf dem Wochenmarkte

Durch die Marktpolizei wurde auf dem heutigen Wochen
markte eine Nachprüfung des Buttergewichts vorgenommen. Jm
albgemeinen wies der Markt einen beſſeren Beſuch auf als an den
beiden letzten Tagen, der unter dem ſtarken Schneefall ſehr zu
leiden hatte. Jmmerhin machte ſich das Monatsende deutlich
bemerkbar. Für Nachzügler zum gen wurden nochmals
Krängze uſw. feilgeboten; daneben ſah man aber auch die
erſten Adventskronen, die mit 1,50——8,00 M. das Stück
angeboten waren. Gemüſe und Obſt, ebenſo Kartoffeln

in guter Auswahl den Markt gebr worden
desgleichen beſtand auch an den Wildſtänden reiche Auswahl in
Haſen (Ppfd. von 1,40 M. an), Kaninchen (Pfd. 1 M.),
Gänſen und Enten. Es koſteten: 1 pſd. 5 bis
6 x a SLòL 10 Pf., Rot oder Wirſingkohl 15 Pf.,
Kohl oder Mohrrüben 10 Pf., rote Rüben 10 Pf., Zwiebeln 15 Pf.,
Aepfel und Birnen je nach Art 15--40 Pf., Walnüſſe 65 Pf.,
Butter Stück 1,00-—-1,20 M., Eier Stück 17 t Auf dem Fiſch
markte gab es Aale zu 2,50 M., Schleie zu 2,25 M., Hechte zu
1,40 M., Karpfen zu 1,25 M. und Weißfiſche von 0,40 bis 1, M.
das Pfund. Fleiſchpreiſe wie bekannt.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im Pianohaus Ritter. Wir verweiſen auf den morgen,
Sonntag, den 27. November, 7.80 Uhr ſtattfindenden Rundfunk
vortrag des Prof. Dr. Ziehen, Rektor der Univerſität Halle.
Das Thema lautet: „Grundlagen der Religionsphiloſophie“.
6. Vortrag. „Gottesbegriff bei Kant“.

Der Film „Das Werden des Menſchen“ verlängert. Wegen
des überaus ſtarken Andranges zu dem wiſſenſchaftlichen Auf
klärungsfilm „Das Werden des Menſchen“ hat ſich die Direktion
der C. T. Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße, entſchloſſen, dieſen Film
bis J yuehlich Mittwoch, den 30. November, als Nachtvorſtellung
zu geben.

vereinsnachrichten

Hausbeſitzer: Regierungsbezirksverband Merſebury der Haus
und Grundbeſitzer- Vereine e. V., Halle a. S. Sonntag, den
27. November 1927, 1034 Uhr öffentliche Kundgebung Proteſt
verſammlung) im „Wintergarten“. Steuervorlagen und
Wohnungszwangswirtſchaft.

Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V.,
Halle (Nord). Sonntag, den 27. November, 1014 Uhr vormittags
öffentliche Kundgebung im „Wintergarten“.

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle. Eine außer-
ordentliche Hauptverſammlung der Ortsgruppe Halle im Deutſchen
Rentnerbund, in der über die außerordentliche Bundesverſamm

lung in Berlin, über das m Berichterſtattet werden wird, findet am Montag, den 28. November,
nachmittags 3 Uhr in der Aula der ſtädt. Oberrealſchule, Staude
ſtraße, ſtatt.

Bühnenvolksbund. Montag, den 28. Pflichworſtellung für
E. „Prinz von Homburg“. Kartenausgabe bis Montag. Mittwoch,
den 30. Nov. (wahlfreie Sondervorſtellung für alle Reihen) „Der
Zarewitſch“, Operette von Lehar. Kartenausgabe ab 29. Montag,
28. 854 Uhr (Thalia) Kulturfilm: „Ein Film der Freien und
Hanfeſtadt Hamburg“. Vorzugskarten auf der Geſchäftsſtelle.
Sonnabend, den 10. Dez. (Thalia) findet als 3. Sondervorſtellung
das „Weihnachtsſpiel“ der Halleſchen Spielſchar ſtatt, das in
dieſem Jahre gang beſonders zu werden verſpricht. Geſchäftsſtelle
Rathausſtraße 13. (Tel. 216 45).

Wetterbericht
Ausſichten für Sonntag: neblig, trübe, zeitweiſe Aufklareſr,

Mitteldeutſchland Dir
ſämtlich tn Halle
biz Ubr äbtige Schriftleitung 11 7 Ubr
ei tung. Berlin W 61 Blücherſttaße 12

Halle (Mitte) und
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Ein neuer Seenot-Hilferuf
Ein Beſchluß der internationalen Radio konferenz „Mayday“ ſtatt s0os

Newyork, 26. November.

Die Jnter nationale Radio- Konferenz in
Waſhington beſchloß kürzlich, als neuen Hilfe-
ruf für 80 8 „Mayday“ zu empfehlen, die phonetiſche Wieder-
gabe der franzöſiſchen Worte m'ajder (Hilf mir).

7

An der Waſhingtoner Weltfunkkonferenz nehmen 76 Regie-
rungen und Geſellſchaften, die durch nahezu 350 Delegierte ver-
reten ſind, teil. Vorſitzender iſt Staatsſekretär Hoover. Die

deutſche Delegation ſteht unter Führung von Miniſte-
rialdirektor Arendt. Letzterer wurde zum Vorſitzenden der
Kommiſſion für die beweglichen Funkſtellen und Sonderdienſte
gewählt, die ſich alſo mit dem Schiffsfunkverkehr, dem drahtloſen
Flugzeug- und Pfeildienſt, Wetter- und Zeitzeichendienſt be-
ſchäftigt.

Wenn die Konferenz den bekannten Seenothilferuf
808 (save our seals) nunmehr abzuändern ewpfiehlt, ſo je, die
ſer Vorſchlag darauf zurückzuführen, daß alle großen Paſſagier-
dampfer heute ſchon Telephonieſender an Bord haben
und insbeſondere die Radioſender der Flugzeuge für
Expeditionen uſw. gewöhnlich überhaupt nur Telephonie geben
können, da die Führer häufig im Morſedienſt überhaupt nicht
ausgebildt ſind.

Die telegraphiſchen Zeichen für S0 S, die aus drei Punkten,
drei Strichen und wieder drei Punkte beſtehen, gaben auch oft
zu Mißverſtänd niſſen Anlaß, beſonders wenn in
Stunden der Gefahr der Hilferuf nur verſtümmelt abge-
geben werden konnte. Man ließ ſich bei der Auswahl des neuen
Hilferufs offenſichtlich von der Tatſache leiten, daß Mayday haupt-

ſächlich aus Strichen in der Morſeſchrift zuſammengeſetzt
iſt und in jeder Sprache gleich gut und deutlich aus-
ſprechen läßt. Daneben kommt bekanntlich beim Telephonieren
gerade das „a“ beſonders deutlich zum Ausdruck.

150 Perſonen in Seenot
S. O. S.-Rufe eines mexikaniſchen Dampfers.

Telegraphiſche Meldung
New York, 26. November.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, herrſcht dort große Aufregung,

weil der Dampfer „Mexiko“ mit über 150 Perſonen an Bord im
Golf von Mexiko S. O. S.-Rufe geſandt hat. Der Dampfer,
unter deſſen Paſſagieren ſich zumeiſt Mexikaner befinden, ſoll auf
ein Riff geſtoßen ſein.

Ein Leichter verloren gegangen
Bei den letzten Oſtſeeſtürmen.

Telegraphiſche e dung.)
Hamburg, 26, November.

Der Hamburger Schleppdampfer „Veg ſack“, der mit zwei
beladenen Leichtern von Danzig nach Rendsburg unterwegs
war, verlor auf der Höhe des Fehmarn-Belt-Feuerſchiffes bei
den Oſtſeeſtürmen der letzten Tage den Leichter Hans Otto“.
An Vord des Leichters befinden ſich fünf Mann Beſatzung.
Jhr Schickſal iſt ungewiß. Nachdem die „Vegeſack“ den einen
Leichter nach Holtenau gebracht hatte, iſt ſie geſtern wieder aus
gelaufen, um Nachforſchun gen nach dem verlorenen Leichter
anzuſtellen.

Eine Republik der Gaſſenbuben
Die Schöpfung eines reichen KAmerikaners

Jn dem Städtchen Freeville im Staate New York liegt eine
kleine Anſiedlung, die ſich im ganzen Oſten der Vereinigten
Staaten einer Sympathie erfreut, der die Bewohner der Nieder
laſſung unter normalen Umſtänden, das heißt, wenn ſie ſich nicht
in Freeville befänden, nicht teilhaftig geworden wären. Die An-
ſiedlung iſt die „Republik der Kleinen“, ein Gemeinweſen, das
durchweg Gaſſenjungen und ihre kleinen Freundinnen beherbergt.
Die Kinder regieren ſich ſelbſt, verwalten unter eigener Verant-
wortung ihre Angelegenheiten und ſitzen über die Miſſetäter zu
Gericht. Die kleinen Vagabunden, die ans Herum'ungern gewöhnt
ſind und gefährliche Verbrecher zu werden drohen, werden in
ihrer „Republik“ zu arbeitſamen Menſchen, die auf Ordnung,
Diſziplin und Geſetzlichkeit achten.

Die Niederlaſſung in Freeville iſt die Schöpfung des reichen
Amerikaners William R. George, der in ſeiner Jugend Boxer
oder Apoſtel werden wollte. Da er im Ring keinen Erfo'g hat'e,
wurde er Weltverbeſſerer, Er ging in die Armenviertel der Oſtſeite
New HYorks, um die Gaſſenjungen zu einem ordentlichen Lebens-
wandel zu bekehren. Dabei kamen ihm ſeine Fähigkeiten als
Boxer ſehr zuſtatten. Er feſſelte zunächſt fünf Taugenichtſe, die
der Polizei ſchon viel zu ſchaffen gemach hatten, an ſich, indem er
ihnen die Boxkunſt beibrachte, die es ihnen ermöglichte, in den
Straßenkämpfen ihre Riva'en ſtets knockout zu ſchlagen. Dieſe
Siege ſeiner Schützlinge führten George viele Anhänger zu und
ſo konnte er an die Gründung eines Klubs reuiger kleiner Sün-
der ſchreiten, die ihm behilflich waren, die verrufenſten Winkel
New Horks von unerwünſchten Gäſten zu ſäubern.

Das war der Anfang. Eines Tages hatte George die Jdee,
die Kleinen während der Ferien aufs Land hinauszubringen.
Jn Freeville beſaß er ein von ſeinen Eltern ererbtes Haus.
Freunde ſtellten ihm außerdem einige alte Baulichkeiten zur
Verfügung und eine Zeitung ſchenkte die Eiſenbahnfahrkarten
für die Reiſe nach Freeville. Dann fanden ſich Wohltäter, die
Lebensmittel und Kleider ſpende'en. George gründete ein
Ferienlager und jedes Jahr führte George dorthin eine Anzahl
Knaben und Mädchen aus den Armenvierteln. Jn den erſten
Jahren arbeitete keiner der keinen Sommergäſte. Sie nahmen
mit Freuden die ihnen gebotene Möglichkeit, in friſcher Luft zu
leben und dachten nur ans Spielen und Faulenzen. Um ſie zur
Arbeit zu bewegen, ſchlug George vor, jeder. der ſich für die
Gemeinſchaft nützlich mache, ſolle ein Geſchenk erhalten. Die
Kinder wieſen den Gedanken mit Entrüſtung zurück und er-
klärten, ſie wollen lieber weggehen als „ſchuften“ Nach einigen
Tagen meldete ſich aber der erſte „Gelbe“. Angelockt durch das
Angebot eines Anzuges, war er bereit, eine Woche lang täglich
drei Stunden zu arbeiten. Die anderen bohykottierten ihn, doch
als er am Ende der Woche im neuen Anzug erſchien, erregte er
den Neid der Kameräden und am nächſten Montag meldeten ſich
g'eich mehrere Kinder, die George baten, ihnen Arbeit und am
Ende der Woche Kleider oder irgendein anderes Geſchenk zu

geben. So war bald die Hälfte des Lagers bei den „Gelben“.
Aber ein neues Problem ſtellte ſich ein. Die Faulen verſuchten,
die Schätze der Arbeits. uſtigen zu ſtehlen oder zu vernichten.
Eines Tages erſchien eine Deputation der Arbeitswilligen bei
George und erſuchte ihn, ein Reglement zu ſchaffen, um Dieb-
ſtähle zu verhindern. „Macht euch ſelbſt die Geſetze“, ſagte er. Es
wurden alſo Geſetze beſchloſſen, doch die Diebſtähle hörten nicht
auf. Wieder kam eine Deputation zu George um Abhilfe. „Wendet
die Geſetze ſelber an“, lautete diesmal die Antwort. Es wurde
ein Richter ernannt und nach heftigen Debatten, in denen es
einige b'au geſchlagene Augen gab, beſtimmte der Richter vier
Poliziſten. Die Funktion dieſer fünf ſollte eine Woche dauexn,
wonach neue Würdenträger zu wählen waren. Am nächſten Tag
amtierte bereits das Gericht über Gaſſenjungen, die beim Dieb-
ſtahl auf friſcher Tat ertappt worden waren. Urteil: Die
Schuldigen werden ausgepeitſcht. Es fand ſich jedoch niemand, der
das Urteil vollziehen wollte. Auf Anraten Georges wurde das
Urteil in vier Tage Zwangsarbeit umgewandelt.

Jm nächſten Jahre wurde die Verantwortlichkeit der im
Lager verſammelten Kinder auf Adminſtrativ- und Wirtſchaf's
angelegenheiten ausgedehnt. Das war im Jahre 1895, und „Papa
George“, wie ihn ſeine Schützlinge nannten, führte ins Lager
144 Knaben und Mädchen ous den Vororten New Yorks. Das
Lager wurde „Republik der Kleinen“ getauft, ein Präſident und
ein Miniſterium gewählt und ein Kongreß beſtellt. Da jeder
kezahlen mußte. was er brauchte, ſchuf man ein eigenes Geld,
veſtehend aus verſchiedenfarbigen Jetons. Die Bürger dieſer
Repu“lik hatte vollkommene Arbeitsfreiheit, jeder konnte arbeiten,
wann und was er wollte, aber wer ſich nicht im Jntereſſe der
Gemeinſchaft betätigte, mußte mit Gefängniskoſt und hartem
Lager vor'ieb nehmen. Die Republik der Kleinen wurde ein
durchſchlagend r Erfolg, ſie entwickelte ſich aus einer Sommer-
revublik in eine ſtändige Republik. Nach dem Ende der erſten
Ferienlagers der Republik blieben fünf Burſchen bei „Papa
Ceorge“ in Freeville, während die übrigen nach New York zurück-
kehrten. Die erſten Zeiten der „ſtändigen Republikaner“ waren
hart, doch allmählich beſſerten ſich die Verhältniſſe und die Zahl
der Freiwilligen, die das ganze Jahr in Freeville zu verbringen
bereit waren, ſteigerte ſich von Monat zu Monat.

Heute iſt die George Junior Republic, wie die Anſiedlung
offiziell heißt, eine Niederlaſſung von fechsunddreißig Häuſern,
mit einer Schul mehreren Eſchäften, einer Bank, einigen
Werkſtätten, Hotels uſw. Die Republik beſitzt eine Farm mit
360 Morgen Landes, eine Menge Rindvieh, Pferde und Schweine.
Die Gemeinſchaft wird von ihren jungen Mitgliedern allein g
leitet. Oft fragt man George: „Begehen dieſe Kinder nicht
manchmal ſchwere Jrrtümer? Sind ihre Geſetze nicht oft kindlich
unreif?“ „Gewiß,“ antwortet Papa George, „aber wenn ſie
Fehler machen, ſo beeilen ſie ſich, ſie zu verbeſſern, ſo daß ihre
Fehler dazu beitragen, ſie zu anſtändigen Charaktern zu arſtalten.“

Direkte Luftverbindung
Teheran-- Berlin

Telegraphiſche Meldung)
Konſtantinopel, 26. Noember.

Nach Meldungen aus Teheran iſt nunmehr das Protokoll
zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten und dem perſiſchen Außen-
miniſter über die Organiſation des Luftverkehrs zwiſchen Baku
und Pähleri unterzeichnet worden. Das Abkommen tit!
ſofort in Kraft. Damit wird eine direkte Luftvervindung

Tzwiſchen Tehergn und Berlin über Moskau möglich.

Deutſche Zentralaſienexpedition
Celegraphiſche Meldung)

Bremen, 26. November.
Nach einem Telegramm aus Harkand (Chineſiſch-Turkeſtan)

iſt es der deutſchen Zentralaſienexpedition unter Leitung von
Trinkler-Bremen geglückt, das 50000 Meter hohe

Lapſang-Plateau Karakorum und Kuen-Lun zu durch-
queren und die Stadt Lapſang am Rande Takla--Makan-
Wüſte wohlbehalten zu erreichen. Hiermit iſt der erſte Ab-
ſchnitt der im April von Bremen angetretenen
Forſchungsreiſe beendet. Jntereſſante Ergebniſſe der aſiati-
ſchen Tätigkeit der Expedition ſind bereits bei dem Bremer
Muſeum für Natur- und Völkerkunde eingegangen. Es beginnt
jetzt die Winterkampagne.

J rSchlaganfall beim Bügeln
Telegraphriche Meldung

Breslau, 26. November.
rürglich iſt in Raſpengau in Schleſien die Ehefrau des

Gaſtwirts Würfel plötzlich verſtorben und man nahm an,
daß der Tod beim elektriſchen Bügeln durch einen Blitzſchlag
hertorgerufen worden iſt. Die Vereinigung der Elektrizitäts-
werke hat den Fall inzwiſchen eingehend geprüft, und es ſtellte

Dr.

aus

ſich herans, daß die Ehefrau beim elektriſchen Bügeln einen
Schlaganfall erlitten hatte. Der Tod der Frau iſt demnach
nicht durch Blitzſchlag herbeigeführt worden.

Hoaftentlaſſung Bleichröders
Telegraphiſche Me's nung

Dresden, 25. November.
Edgard von Bleichröder iſt heute am Spätnachmittag auf den

Antrag ſeines Verteidigers hin aus der Haft entlaſſen worden.
e a J„Das iſt der liebe Klapperſtorch!“

Und manchmal viel zu früh
(Telegraphiſche Meſdung.)

Schwerin, 26, November.
Eine Hochzeits geſellſchaft war in Parchim bereits in der

Kirche verſammelt und wartete auf das junge Paar, das er ſt
zum Photographieren gefahren war. Während dieſer
gerade dabei war, das Bild von Braut und Bräutigam auf die
Platte zu bannen, wurde der mit dem Myrtenkranz geſchmückten
Schönen plötzlich un wohl. Freund Adebar hatte ſich infolge
der Aufregung früher als erwartet eingeſtellt.

Die Gäſte warteten vergebens in der Kirche und kehrten
ſchließlich ins Hochzeilshaus zurück, wo ſie gleich an einer
Doppelfeier leilnehmen konnten: an der Gründung des
neuen Eheſtandes und an dem Geburtstag eines kleinen Erden-

bürgers. tGrubenbrand in Holland
4500 Bergarbeiter brotlos

Telegraphiſche dung
Amſterdam, 26. November.

In dem holländiſchen Vergwerk „Em m a“ bei Heerlen iſt
ein Brand ausgebrochen, der durch Reibung an einer hölgernen
Kohlenrinne entſtanden iſt. Mit Mühe gelang es, den Schacht
von dem übrigen Grubenfeld abzuſchließen Man hat das Gebietunter Wa ff er geſetzt und hofft, ſo den Brand zu löſchen.
Auf dem Bergwerk, das ſonſt 4500 Arbeiter beſchäftigt, ruht die

Arbeit vollkkommen. Falls der Betrieb nicht bald v
aufgenommen werden kann, muß das Bergwerk ſeine Lieferung
einſtellen, da es nur noch we i Vorräte hat. z

Die Rettung der rbeiter beim Ausbruch d
Brandes geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig, da ſie infoſg
Rauches nicht den gewohnten Weg nehmen konnten, ſonte
in andere Schächte klettern mußten. t

Beim Rodeln ertrunken
Zwei Knaben tödlich verunglückt
Telegraphiſche Weldung)

Kolberg, 26. November
Geſtern nachmittag brachen fünf Knaben, die auf de

zugefrorenen Holzgraben rodelten, an einer dünnen Steſ
ein. Während drei von ihnen ſich rechtzeitig in Sicherhet
bringen konnten, ertranken zwei Knaben, der z
jährige Sohn eines kaufmänniſchen Angeſtellten und der ſieht
jährige Sohn eines Fleiſchermeiſters. Die Leiche des lezter
konnte bereits geborgen werden.

Räuberunweſen vor den Toren Sofie
Ein Reiſender erſchoſſen

Telegraphiſche M dung.'
Sofia. 26. November.

Ein kühnes Räuberſtück verſetzte dieſer Tage
Stadt Sofia in Aufregung. Auf der Zufahrtsſtraße
Wladaiag, alſo unmittelbar vor den Toren der Stadt, wur
von fünf mit Gewehren bewaffneten Banditen ein Mietz
au to mit ſechs reiſenden Kaufleuten durch eine Geweht
ſalve angehalten, wobei einer der Reiſenden tötli
verletzt wurde. Die Räuber begannen darauf, in aller Rub
die Reiſenden aus zuplündern, und zwangen, in der z
im Hinterhalt liegend, die Ueberfallenen, mehrere Stunden zu
ſammen mit der Leiche des Getöteten, an Ort und Stelſ
zu ver harren. Jn den Morgenſtunden des kommende
Tages verſchwand die Bande ſpurlos.

Der Fall iſt darum bemerkenswert, weil bisher faſt au
ſchließlich das Balkangebirge und die entlegenen ſüdbulgariſche
Provinzen Schauplätze räuberiſcher Ueberfälle waren; jetzt mag

ſich das Räuberunweſen ſchon auf den Zufahrtsſtraßen m
Sofia bemerkbar.

Ein n Reparations-ſchwindel aufgedeckt
Landau, 26. November.

Ein großer Reparationsſchwindel, der ſich ühe
die Pfalz, Baden und Württemberg erſtreckt, und deſſen An
maße noch nicht zu überſehen ſind, wird ſoeben bekannt.
eine Zeitungsmeldung, daß ein franzöſiſcher Kauf
mann drei füodpfälziſche Bauunternehmer im Bettg
von mehreren tauſend Mark geſchädigt habe, indem er Aufträ
auf Holzhäuſerbauten im Jnnern Frankreichs vorſchwindel
meldeten ſich vier weitere ſüddeutſche Bauunternehmer, die du
den Schwindler um höhere Beträge geſchädigt worden ſi
Es handelt ſich nicht um einen franzöſiſchen Kaufmann, ſonde
um einen in Heidelberg wohnhaften Deutſchen namens ſraPhilipp, der lange Feit in Frankreich lebte und durch ſich

Auftreten und Vorlage von amtlichen Dokumenten den Firne
glaubhaft zu machen verſtand, daß es ſich um Lieferungen a
Reparationskonto nach Frankreich handele. Den Be
unternehmern legte er einen Lieferungsplan über 1200 Hof
häuſer im Werte von je 8000 Mark vor, die angeblich in der R
von Paris aufgebaut werden ſollten. Wahrſcheinlich ſind
weitere Firmen auf den Schwindel hereingefallen.

Die Inſeln bei Locarno verkauft
Von einem Hamburger erworben

Telegraphiſche Meldung.)
Lörrach, 26. November

Aus Baſel wird gemeldet: Die Jnſeln von Briſſag
die ſogenannten KanichenJnſeln, im Lago Maggiore bei Loco
die bisher der ruſſiſchen Baronin St. Léger gehörten und a
dem Konkurswege zum Verkauf ſtanden, ſind von dem Hamburg
Dr. Max Emden erworben worden. Dr. Emden bezahlte daß
350 000 Franken. Er die Abſicht haben, auf einer der Jnſt
ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen.

Rund um die Welt
Der in Künſtlerkreiſen Südweſtfrankreichs bekannte So

im Großen Theater von Vordeaux, Lehmergie, nahm ſich
dem Augenblick das Leben, als er wegen Unterſch.agung h
Vermögensanteilen einer muſikaliſchen Geſellſchaft in Borden
verhaftet werden ſollte.

2

(Kreis Phyritz) verſchwand vor
Wochen ſpurlos ein junges Mädchen. Jetzt wurde es
Getreide einer Scheune in todähnlichem Schlafe a
gefunden. Der Vorfall iſt noch in völliges Dunkel gehüllt.

7

Die drei Kinder eines Waldarbeiters im Kreiſe Löh
im Alter von 6 bis 9 Jahren ſpielten auf einem im Walde
legenen Teich. Die dünne Eisdecke gab plötzlich nach und a
drei Kinder ertranken.

Jn Karlsfelde

Die franzöſiſche Reiterin Rachel Dorange, die
Strecke VBeris Köln-- Berlin und zurück auf ihrem Pfer
machte, iſt wieder in Paris eingetroffen.

e

Das engliſche Luftminiſterium hat das a
eines von dem Italiener Vittorio Jſacco konſtruierten nes
Segelflugzeugtyps erworben, der mit rotijere
den Flügeln verſehen iſt.

2

Nach kiner Meldung aus Honkong wurden die ſo
chineſiſchen Pirgren, die das engliſche Schiff „Jreae
plündert haben, zum Tode verurteilt.

Ein Rauchabteil für weibliche Paſſag en
die neueſte amerikaniſche Senſation. Die Sei
Bahn hat die Wagen W die vorläufig zwiſchen
delphig und New Hork verkehren.

3

Bei Roſenberg in der Slowatei wurden wegen z
regulierung Felſen mit Dynamit geſprengt. Ein T

ng 2 1 l en LenFelſens ſtürzte auf einen Kraftwagen, deſſen Le
rver verletzt wurde.

J

In Vlocvow, in der Nähe von Lemberg, hat ein e
des ſtaatlichen Spiritusmonopols eine höhere Su
unterſchlagen, worüber der Direktor des
monopols derartig in Aufregung geriet, daß er Selb
beging.

Jm Auguſtwalde bei Naugard (Pommern) c
nach häuslichem Streit der frühere Gaſtwirt Otto ſein
und dann ſich ſelbſt. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten
Urſache.
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